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Me wettprelle und die tage
» xi« Londoner Morgenpresse verzeichnet die historischen Ent¬

eisungen , die im Lause der Nacht zum Mittwoch gefallen sind ,
^ Extraausgaben. In riesigen Schlagzeilen und in einer Aus-

, Mng > "" " sie nur bei Ereignissen von allergrößter Bedeu-
M ZU beobachten ist , werden dem englischen Leser die umwäl -
2 »Srn Ereignisse mitaeteilt . Die Uebernahme Böhmens und

Lhrcns unter den Schutz des Deutschen Reiches, der Einmarsch
Ötscher Truppen und der Aufruf Hachas an das tschechische
Alk, keinen Widerstand zu leisten, beherrschen das Bild der
xxtrabltätter .

.Daily Telegraph " erscheint unter den riefigen Schlagzeilen :
Mer nimmt Prag . — Beginn der deutschen Besetzung im Mor -
Miauen . — Die Tschechen unter den Schutz des Reiches ge-
k-A . — Präsident Hacha befiehlt dem Volk, keinen Widerstand
2, leisten . — Die tschechischen Truppen werden entwaffnet ."

Dws Ehronicle" überschreibt sein Extrablatt in ganzer Breite :
'
Deutsche Truppen besetzen Prag . — Die tschechische Armee hat

Afchl , keinen Widerstand zu leisten.
" Die Veränderungen auf

trr Karte Europas , die in den frühen Morgenstunden Wirklich¬
tzit geworden find , werden dem englischen Leser durch Kartcn -
o«terial auf den Hauptseiten der Blätter anschaulich vor Augen
zesiihct .

i,zlische Stimmen zur Lage
London, 15. März . Die gesamte Londoner Abcndpresse berichtet

ii»größter Aufmachung über den Einzug der deutschen Truppen
in Mhmen und Mähren und nimmt auch in Leitartikeln Stel -
IM. Einmütig stellen die Blätter das Ende des Nationalitü -
lmfiaates Tschecho-Slowakei fest . „Evening Standard " schreibt :
x» Zusammenbruch der Tschecho-Slowakei gehe das britische
Volk nichts an , der Staat habe aufgehört zu existieren. Wenn
E den Tatsachen ruhig ins Auge sehe, müsse man feststellen,
tatz er nie eine Lebensfähigkeit gehabt habe . Die Tschecho-Slo -
« stei sei ein aus völlig fremden Elementen zusammengesetzter
Seat gewesen , der früher oder später zufammenbrechen mußte.
Leit langem schon habe der „Evening Standard " dieses voraus -
Kjehen. Heute habe sich diese Prophezeiung verwirklicht . Mit ei -
«« Hinweis auf Palästina schließt das Blatt mit der Feststel¬
lung , daß die Hoffnung auf Frieden auch weiterhin in Europa

che und England sich jetzt mehr denn je mitgeinen eigenen
Problemen befassen solle. Auch „Evening News " (Rothermere )
nllärt, daß England und Frankreich nichts tun könnten, um den
ljchecho-slowakischen Staat zu retten .

Rom: Logische Entwicklung der Ereignisse
Rom , 15 . März . Die sich überstürzenden Ereignisse in der

Tschechoslowakei finden in der Presse stärkste Pcachtung . Dis
Ausrufung der slowakischen Republik wirv unter riefigen Uebcr-
Wiften als die „Auflösung des Benesch -Staates " sowie „ein
Worischer Tag für das neue Eurcpa " bezeichnet . Nicht minder
finke Beachtung finden die Berliner Besprechungen zwischen
PWdent Hacha und dem Führer , llebereinstimmend stellt mau
sest, daß es sich bei den ganzen Vorgängen um ein Ereignis
tzimdle, das der logischen Entwicklung der Dinge entspreche .
Noitere Stücke des 19) 9 geschaffenen Mosaik-Staales lösten sich,
wie „Popolo di Roma " betont , heute aus dem künstlichen Ge¬
bilde und bewiesen, daß man nicht ungestraft den Lehren der
beschichte und der Geographie zuwiderhandelu dürfe . Mussolini ,
so unterstreicht „Messaggero" unter Hinweis auf die unerschüt¬
terliche Solidarität der Achse , habe in seinem Offenen Vri »f an
Runciman die Ereignisse vorausgesehen, aber Prag selbst habe
°us den Lehren von München nicht die nötigen Folgerungen zu
stehen gewußt.

Belgrad: Deutsches Ansehen unvorstellbar gesteigert
Die Art der Liquidierung des tschechischen Unruheherdes in

Mitteleuropa hat das deutsche Ansehen in ganz Jugoslawien in
Mvorstellbarem Matze gesteigert. Ueberqll herrscht jetzt das Ge -
W , daß Deutschland die einzige bestimmende Ordnungsmacht in
diesem Raume sei und Jugoslawien sich glücklich schätzen könne ,
die deutsche Freundschaft bereits früher erworben zu haben . Der
Brager Vertreter der „Politika " schreibt , daß die Ereignisse sich
in einem solch unvorstellbaren Tempo entwickeln , daß die aller -
«odernsten Rotationsmaschinen nicht mehr mit ihnen Schritt
halten können . In dem Augenblick , in dem die neuesten Marter
aus die Straße kommen , seien die darin veröffentlichten Nach -
uchten bereits Vergangenheit . Gestern habe noch die zweite

' tschechoslowakische Republik bestanden, mittags seien von ihr nur
u«ch die historischen Länder gebliehen , wie sie nach München
ädrig geblieben seien, und jetzt teile man in Prag mit . daß die
deutschen Truppen sich zur Besetzung des ganzen Landes an -
Ichickten.

^«« änien : „Beseitigung einer gefährlichen Störung "

Das dem Außenminister Eafencu nahestehende Blatt „Tim -
dul " bringt am Mittwoch früh einen offensichtlich von zuständi-
Nr Stelle stammenden Aufsatz , der zur Entwicklung der Lage
'" Böhmen und Mähren Stellung nimmt . Darin wird festgestelkt ,
dH die rumänische Negierung den Ablauf der Ereignisse m «t
"Eommener Ruhe beobachte . Der Aussatz betont weiter , Ru¬
mänien habe „ein überragendes Interesse daran , daß die Zu-
M »de an seinen Grenzen in gerechter und endgültiger Weife
^ordnet werden, um ein für allemal eine gefährliche Störung
lu beseitigen " .

Bxdapestcr Stimmen

ungarischen politischen Krossen erkennt man einmütig die
ä""iale deutsche staatsmännischc Leistung Adolf Hitlers an , dem
M nunmehr eglungen ist , den noch immer schwelenden Brand¬
ts » endgültig zu löschen und den Bewohnern Böhmens Und
Mährens völkisches Dasein und Entwicklungsmöglichkeiten durch
°we verantwortungsbewußte Befriedung zu sichern. In den
wichen Kreisen weist man darauf hin , daß die Einigung von

Berlin die logische Fortsetzung des Münchener Abkommens sei,
das die Prager Regierung nachweisbar schuldhaft nicht erfüllt
hat . Da die Machthaber auf dem Hradsthin es unterlassen haben ,
den ihnen auferlegten Pflichten gerecht zu werden , haben sie
nach hiesiger Auffassung auch ihre aus dem Münchener Abkommen
entspringenden Rechte verwirkt . Die Selbständigkeit der Slowa¬
kei wird hier mit Freude begrüßt .

»
Vollziehende Gewalt

dem Oberbefehlshaber des Heeres übertragen
Berlin , 15. März . Anläßlich des Einmarsches deutscher Trup¬

pen in Böhmen und Mähren sind durch Befehl des Führers ab
heute dem Oberbefehlshaber des Heeres die Befugnisse zur Aus¬
übung vollziehender Gewalt in den unter dem Schutz der deut¬
schen Wehrmacht gestellten Gebieten übertragen .

In seinem Aufträge üben vollziehende Gewalt aus in Böh¬
men der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3, General der
Infanterie Blaskowitz , in Mähren der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 5 , General der Infanterie List . Dem Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 3 ist der Reichskommissar und Gauleiter
Knorad Henlein , dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5
der Neichskommissar und Gauleiter Bürckel als Bearbeiter
für alle zivilen Fragen beigegeben worden .

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt für die Bekanntgabe
von Rechtsvorschriften in den unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht gestellten Gebieten ein „Verordnungsblatt für Böh¬
men und Mähren " heraus , das zugleich in deutscher und tschechi¬
scher Sprache erscheint . Dieses Verordnungsblatt ist bis auf wei¬
teres beim Reichsverlagsamt zu beziehen.

Beflaggung bis au? weiteres
Berlin , 15 . März . Der Reichsminister des Innern gibt be¬

kannt : Das Ende der mit meiner Anordnug vom 15 . März ds .
Js . verfügten Beflaggung der Dicnstgebäude der staatlichen und
kommunalen Verwaltungen mch der Körperschaften , Anstalten
und Stiftungen des Oeffentlichen Rechts wird besonders bekannt -
gegeben werden.

RS .-Schrseftern in Böhmen vnd Mahren
Berlin , 15. März . Die NS .-Volkswohlfahrt hat in den unter

Len Schutz des Deutschen Reiches gestellten Gebieten Böhmen
und Mähren die Betreuung der Zivilbevölkerung mit Lebens¬
mitteln durch NS .-Schwestern übernommen .

Polnische Gesandtschaft in Pretzbnrg
Warschau, 15 . März . Die polnische Regierung hat die Errich¬

tung einer Gesandtschaft in Pretzbuig beschlossen, womit die An¬
erkennung des slowakischen Staates ausgesprochen ist . Zum Lei¬
ter der polnischen Gesandtschaft in Preßburg wurde der bisherige
polnische Generalkonsul in Ilzhorod , Chalupczynfki, ernannt .

Deutsche Truppen in Prag
Prag , 15 . März . Gegen 9 .15 Uhr sind die ersten deutschen Vor¬

huten auf der Prager Burg eingetrofscn . Auf dem Platz
vor der Burg stehen deutsche Panzerspähwagen . Vor der Polizei¬
direktion find etwa zur selben Zert drei Lastwagen mit deutschen
Polizeiosfizicren eingetroffen . Die deutschen Sicherheitsbehör¬
den haben sofort die Verbindung mit den örtlichen SicherheiLZ -
organen ausgenommen.

Das Prager Straßenbild hat sich in den Morgenstunden des

Mittwochs ungeheuer verändert . Mit Tagesgrauen erschienen
auf den Häusern die ersten Hakenkreuzsahnen, freudestrahlende
Gesichter der Deutschen kündeten beredter als alles andere , daß
die Stunde der Befreiung für die Deutschen
.Prags , der einstigen Hauptstadt des Heiligen Römischen Rei¬
ches Deutscher Nation , geschlagen hat . Die tschechischen Einwoh¬
ner verhalten sich im allgemeinen ruhig . Die Prager JnnenMdt -

ist überfüllt von Deutschen : die Schuljugend steht vor den Schu¬
len, ein großer Teil der Geschäfte ist geschlossen. Die Deutschen
rüsten feierlich zum Empfang , deutsche Studenten marschieren in

geschlossenen Formationen den deutschen Truppen entgegen , um
sie in Prag willkommen zu heißen

Es ist für alle -Deutschen in Böhmen und Mähren ein er¬
hebendes Gefühl, den Augenblick erleben zu dürfen , wo deutsche
Truppen zum erstenmal seit dem Zusammenbruch des alten Deut¬
schen Reiches im Jahre 1808 als Freunde den Boden ihrer Hei¬
mat betreten . Wenn der Sender Prag II seine Ansprache in
deutscher Sprache mit „Heil Hitler " schließt , so ist dies an sich
schon ein Ereignis von welthistorischer Bedeutung . Die Freude
der Deutschen ist unbeschreiblich . Der Jubel , mit dem die deut¬
schen Truppen in den Prager Vororten begrüßt wurde «, war
ungeheuer . Als am Jnoaliden -Platz in Karolincntal die erste
Motorstaffel des VI ! ! Armeekorps eingctrosfcn war , entfaltete
sich dort ein reges Leben.

Mit den deutschen Truppen nach Prag
Bormarsch im Schneesturm — Wieder bewährt sich die

deutsche Disziplin

Prag , 15. März . (Vom Sonverbcrichterstatter des DRV .) Un¬
aufhaltsam marschieren unsere Truppen vorwärts . Das Schnee¬
treiben wirkt sich immer mehr zu einem Schncesturm aus , der
über die Felder und Straßen jagt und unerhörte Anforderungen
an die Truppe stellt, besonders an die Kradfahrer und die In¬

fanterie . Die junge Mannschaft, die noch kein halbes Jahr Sol¬
dat ist, hat ihre Bewährungsprobe zu bestehen . Mit einem fri¬
schen Soldatenlied auf den Lippen geht es durch Wind und
Schnee vorwärts , unentwegt vorwärts nach Süden in Rich¬
tung Prag .

Wieder bewährt sich die deutsche Disziplin . Es geht trotz der
schlechten Straßen und der schlechten Sicht , die manchmal keine
10 Meter reicht, weiter . Keine Stockung tritt ein , überall vor¬
bildliche Ruhe und Ordnung : So vollzieht sich der Durchzug durch
die Ortschaften. Das Leben geht inzwischen seinen gewohnten
Gang weiter . Die Eisenbahnen und Autobusse verkehren normal
und sind gut besetzt. Fuhrwerke fahren ruhig durch die Straßen .
Ein Viehhändler treibt seine Kuh zur Stadt . Die Läden sind ge¬
öffnet, der Wochenmarkt geht weiter . Ohne Scheu und Furcht ,
neugierig , jedoch nicht überrascht, sehen die Menschen den deut¬
schen Soldaten frei ins Gesicht. Zwischen den Schneeschauern
bricht ab und zu die Sonne durch Doch der Wind jagt den
Schnee weiter über die aufgeweichten Straßen , und der Schnee¬
matsch wird immer tiefer , dringt unerbittlich durch die Stiesel .

Aber es geht vorwärts und vorwärts , bis Prag in Sicht
kommt. In den Vorstädten drängen sich die Menschen zu den
Einmarschstraßen. Schon kommen deutsche Mädchen mit Tannen¬
grün und Blumen an die Stadtgrenze , die einmarschierenden
Truppen zu grüßen . Wir sprachen Volksdeutsche , die von Dank¬
barkeit und Rührung überströmten . Alle Kinder der kleinen
deutschen Schule in Prag sind mit dem Kindergarten seit früh
7.30 Uhr zusammen mit ihren Eltern vor dem Schulgebäude
versammelt . Freudig wird jeder Soldat begrüßt . Inzwischen
sind die motorisierten Kräfte in die Stadt eingerückt. Polizei
folgt . Nun wartet alles aus den Emmarsch der Infanterie ,

Die Vorhuten der deutschen Armee find um 10.45^ 1^ 1 in die
innere Prager Stadt eingefahren. Die deutsche Bevölke¬
rung hat den deutschen Truppen hier einen begeisterte «
Empfang bereitet , die Tschechen haben sich ruhig verhalten ,
die deutschen Soldaten haben gegenwärtig nahezu alle wichti¬
gen Gebäude in Prag besetzt. Zwischen den deutschen Soldaten
und der tschechischen Bevölkerung beginnt sich bereits ein freund¬
liches Verhältnis anzubahnen .

*

Der Führer in Böhmisch -Leipa
Auf der Fahrt zu den vorriickenden Truppen

- Böhmisch -Leipa, 15 . März . Auf seiner Fahrt zu den Truppen
traf der Führer und Oberste Befehlshaber am Mittwochmittag
gegen 15 llhr an der Grenze des Landes Böhmen in Böhmisch-

Leipa (Sudetengau ) ein . Der Führer wurde von der Bevölke¬

rung des Sudetrngaues , die sich am Bahnhof von Leipa und auch
an der Essenbahnstrecke trotz des dichten Schneetreibens in gro¬
ßer Zahl angesammelt hatte , begeistert begrüßt . In der Be¬

gleitung des Führers befanden sich : Der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel , der Oberquar¬
tiermeister I im Eenerakstab des Heeres, Generalleutnant von

Stülpnagel , der Reichsminister des Auswärtigen , von N i b -

bentrop , Reichsführer ff , Himmler , Reichspressechef Dr .
Dietrich , Reichsleiter Bormann , der Chef der Reichskanzlei ,
Reichsminister Dr . Lammers , der Chef des Ministeramtes im

Reichsluftfahrtministerium , Generalmajor Bodenschatz , ferner die

persönlichen und militärischen Adjutanten des Führers , SA .-

Obergruppenführer Brückner, ^ -Gruppenführer Schaub und
NSKK .-Brigadeführer Bormann , Oberstleutnant Schmundt ,
Hauptmann Engel , Hauptmann von Below.

Auf dem Bahnhof Böhmisch -Leipa erstatteten der Komman¬

dierende General des 16. Armeekorps, Generalleutnant Höpner ,
und der Kommandant des Führer,Hauptquartiers , Oberst Rom¬

mel, sowie Gauleiter Henlein und stellvertretender Gauleiter

Frank dem Führer Meldung . Generalleutnant Höpner hielt an¬

schließend im Befehlswagen des Führerzuges den Führervortrag .

Die Straßen in Böhmisch -Leipa waren seit Stunden von ei¬
ner dichtgedrängten Menschenmengeumsäumt , die trotz des schwe¬
ren Schneegestöbers ausharrte , um dem Führer zuzujubeln und
ihm ihren Dank abstattete dafür , daß er sie vor nunmehr einem
halben Jahr vom tschechischen Terror befreite . Auf seiner Fahrt
zu den deutschen Soldaten , die der Führer um 16 .45 llhr von
Böhmisch -Leipa aus antrat , »überschritt er kurz hinter Böhmisch-
Leipa am Mittwochnachmittag die Landesgrenze von Böhmen
und begab sich zu den in das böhmische Land vorrückenden Trup¬
pen

Freude im Sudetenland
über die Befreiung der deutschen Bolkstumsinseln

Reichenberg, 15. März . Im Gebiet des Sudetengaues wurden
am Mittwoch Eemeinschaftsempfänge veranstaltet , bei denen die
Betriebsführer die Bedeutung der historischen Stunden würdig¬
ten und die Gefolgschaften gemeinsam die Verlesung der Prokla¬
mation des Führers im Rundfunk anhd'rten . Die Jugend hatte
zu ihrer großen Freude vielfach schulfrei bekommen. Bei kurzen
Feiern wurde sie von der Lehrerschaft von der neuen Großtat
des Führers unterrichtet . Jungen und Mädel bevölkerten in
dichten Scharen die Straßen , über die immer noch die Truppen
ziehen. Ueberall steht man freiwillige Helfer , die in Gemein¬
schaft mit den Angehörigen der Gliederungen der Bewegung be¬
müht sind , die Straßen von dem unaufhörlich herabrieselnden
Schnee für den Vormarsch der Wehrmacht freizuhallen .

Britischer Plan zur Palästinasrage
London , 15 . März. Das Kabinett hat in seiner Mittwoch-

Sitzung den britischen Plan zur Lösung der Palästinafrage ge ,
nehmigt , dessen Einzelheiten der arabischen sowie der jüdischen
Delegation unterbreitet werden sollen. Außenminister Halifax
berichtete über die Vorgänge in Prag und Berlin .

Handwerker sichern ihren Lebensabend .
-̂ dtin Handwerker ist durch das Gesetz über die Altersver -

; . Regung des Deutschen Handwerks freigestellt , diejenige Ver -
^ tgungsform zu wählen, die am besten seinen Bedürfnissen

: ; entspricht . Ebenso vielfältig wie die wirtschaftlichen und per-

:
^ nlichm Verhältnisse der einzelnen Handwerker sind auch die

, Möglichkeiten für die Gestaltung feiner Alters - und Hinter -
: ölkebenenversorgung.

Die Lebensversicherung bietet die Möglichkeit der Renten¬
versicherung und der Kapitalversicherung,- das versicherte
Kapital fällt dem Handwerker bei Erreichen eines bestimm¬
ten Alters oder bei vorzeitigem Tode in voller Höhe seinen
Hinterbliebenen zu . Der Handwerksmeister, der sein Leben
lang auf den Erfolg seiner eigenen Arbeit und seiner
selbständigen Wirtschaftsführung gestellt ist, wird sich mit Hilfe

eines solchen Kapitals die seinen besonderen Wünschen und
Bedürfnissen entsprechende Versorgung schaffen : er kann im
Alter dieses Kapital zinsbringend anlegen oder sich damit
eine Rente kaufen, aber auch ein Haus erwerben oder eine
Hypothek tilgen. — Gegen einen Zusahbeitrag kann für den
Fall vorzeitiger Invalidität Beitragsfreiheit und eine 2n -
validen-Rente mitversichert werden.

Handwerker , laß
' Dich über die vielen Möglichkeiten und die Leistungen der privaten Lebensversicherung von einem Fachmann beraten .
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Sas Bauerntum ist -er Mu 'ttrgrund -es Voiles
Zur ktieimy von 20V allelngesessenen badischen Vauernveschlechlern auf dem Landesbauerntag

Unser Geschlecht Hai gelernt , das Bauerntum als Blutquell
der Nation zu bezeichnen . Damit gab es ihm den denkbar
ehrenvollsten , doch einen zu Recht gebrauchten Namen . Immer ,
soweit die überschaubare Geschichte zurückreicht , und seit die Völ¬
ker in städtische und ländlich - bäuerliche Einwohnerschaften ge¬
gliedert sind , stellte das Landvolk die erste Voraussetzung des
völkischen und nationalen Fortbestandes der Staaten dar .

Auch in den Zeiten , in welchen die eheliche Fruchtbarkeit der
Stadtbevölkerung jener des flachen Landes noch nicht unter¬
legen war , bildeten der Bestand und das Wachstum des Volks¬
körpers ein fast ganz auf das Bauernhaus beschränktes Ver¬
dienst .

Um vieles deutlicher noch als für die ältere Zeit liegt die
volkserhaltende Funktion des Landvolks für die letzten Jahr¬
zehnte vor Augen . Zwar sind die gesundheitlichen Verhältnisse
der 'Städte gegenüber der Vergangenheit um einen großen Teil
besser geworden . In dieser Hinsicht droht sich nachgerade eine
Umkehrung des früheren Verhältnisses zu Lasten des flachen
Landes zu vollziehen . Dafür aber verfiel die Entwicklung der
städtischen Vevölkerungsverhältnisse in unserem Jahrhundert
einem noch gefährlicheren Feinde als die frühere übergroße
Sterblichkeit eine war , einer ausgesprochenen Geburtenunlust .

Es ist bekannt genug , daß der deutsche städtische Mensch seit
langem nicht mehr -der zur bloßen Fortpflanzung nötigen Kin¬
derschar das Leben gibt . Außer den Fortschritten in der Ge¬
sundheitspflege war es in den letzten Jahrzehnten ausschließlich
das Dorf , welches unser Volk zahlenmäßig erhielt und darüber
hinaus noch wachsen ließ . Doch von der eigentlich biologischen

Erneuerungstätigkeit am Volkskörper ganz abgesehen : das
Bauerntum war auch noch in weiterem Sinn immer und über¬
all der Muttergrund des völkisch- nationalen Lebens . Die Ge¬
sichte überliefert zahlreiche Beispiele dafür , daß in früheren
Zeiten Staaten und staatenähnliche Gebilde kolonisatorisch in
Form von Stadtstaaten auf fremdem Volksboden ohne den
Rückhalt eines völkisch gleichen Bauerntums gegründet wurden .
Von diesen Gründungen konnte sich keine ein dauerndes Leben
sichern : alle verginge » nach kurzen Blütezeiten , ohne mehr als
Ruinen zu hinterlassen .

Ein eindringliches Beispiel bildet für uns Deutsche die Ost¬
kolonisation . Die größte politische Leistung , welche unser Volk
im Mittelalter vollbrachte , besteht in der teilweisen Wiederer¬
oberung des in der Völkerwanderung ausgegebenen Ostraumes .
Wo dieser deutsche „Drang nach Osten " einen dauernden Er¬
folg hatte , in Oesterreich , in Steiermark und Kärnten , in Schle¬
sien , in Brandenburg , in Pommern und Ostpreußen , war dies
allenthalben allein dem vereinten Vorstoß des deutschen Schwer¬
tes und Pfluges zu verdanken . Nur weil sich der Eroberung
dieser Landschaften die Besiedlung mit deutschen Bauern an¬
schloß, konnten die genannten Gebiete Teile unseres Volks¬
bodens und Heimstätten des Deutschgefühls werden . Dagegen
aber blieb die Verdeutschung überall dort aus , wo der deutsche
Bauer von den unterworfenen Ländern nicht auch als Siedler
Besitz ergriff .

Ein Volt kann also , wenn es als solches bestehen will , nicht
ohne eine starke bäuerliche Bevölkerung sein . In dieser findet
es den Sitz seiner eigentlichen nationalen Lebenskraft und
seinen tiefsten Muttergrund .

Von

was ist gelander Voden

Wie allein ein gesunder Körper zu Volleistungen befähigt , so
sind auch höchste Ernten nur aus einem gesunden Boden zu er¬
zielen . Von einem „kranken " Acker kann sein Bebauer für allen
Fleiß immer nur einen halben Dank erwarten .

Doch was ist ein „ gesunder "
, und was ein „kranker " Boden ?

Den Boden , der alle für das Pflanzenwachstum maßgeblichen
Bedingungen in der bestmöglichen Zusammensetzung und Fülle
enthält , nennen wir gesund . Jenen , welchen es an einer meh¬
reren dieser wesentlichen Eigenschaften gebricht , bezeichnet man
als krank . Wo also die Wasserverhültnisfe in Ordnung sind , wo
der Kalkgehalt den Pflanzenbedürfnissen entspricht , wo die
Lüftung des Bodens intakt ist und reichlich Nahrungsstosfe vor¬
handen sind , und wo diese Notwendigkeiten noch von einer
sachgemäßen Bodenbearbeitung unterstützt werden , da wo alle
diese Voraussetzungen erfüllt find , da liegt ein gesunder Boden
vor . Kaum irgendwo aber sind alle Bedingungen vollständig
gegeben . Immer wird die Praxis den Jdealzustand nur an¬
näherungsweise erreichen .

'
^

Eines der Hauptleiden unserer badischen Böden — und zwar
nicht nur der Wiesen , sondern auch der Aecker — ist die häufig
anzutreffende stauende Nässe od . die ungenügende Wasserführung .
Auf zu nassem Boden kann sich kein gesundes Pflanzenleben
entwickeln . Zu viel Wasser verschließt im Boden die Hohlräume
und verdrängt aus diesen die Luft . Wo aber diese fehlt , ist
den Bakterien das Lebenselement genommen . Damit aber ent¬
fällt die wichtigste Voraussetzung des Pflanzenwachstum :

„Ohne Bakterien kein Bodenleben , und ohne Bodenleben keine
Fruchtbarkeit " .

Ferner ist auch die Humusversorgung unserer badischen Böden
noch nicht überall zum Besten bestellt . Der Humus aber bildet

geradezu den Muttergrund der Kleinlebe wesen , er ist in dieser
Rolle für die Ergiebigkeit des Landbaus einfach unentbehr¬
lich .

Eine weitere besonders wichtige Säule der Vodengesundheit
ist der Kalk . Auch hinsichtlich seiner ist der Gau Baden großen¬
teils ein Mangelgebiet . Achtzig Hundertteile unserer Böden

sind kalkarm . Der Kalk aber ist der erste Bau - und Nährstoff
für die wachsenden Pflanzen , und er ist deshalb auch das wich¬
tigste , vorzügliche „Heilmittel " des Bodens . -

Denn zum Glück ist . wie sich aus den Erfordernissen gesunder
Böden von selbst ergibt , die Heilung der Bodenmängel weit¬

gehend in die Gewalt des Menschen gelegt : Was allerdings
der einzelne Bauer zur Gesundung seines Landes kann , müssen
ihn hauptsächlich Bodenuntersuchungen und sein eigener ausge¬
schloffener Sinn lehren . Denn nur aus der genauen Kenntnis
der speziellen Eigentümlichkeiten eines Bodens heraus lassen
sich wirklich nützliche Ratschläge zu dessen Instandsetzung er¬
teilen . Doch muß immer der Grundsatz vorwalten daß mög¬
lichst aller Forderungen des Bodens für seine Gesunderhaltung
erfüllt sein müssen , da der Faktor , der im Boden sehlt oder am
wenigsten vorhanden ist , die volle Auswirkung der übrigen
guten Eigenschaften verhindert .

Mehr Mttch - en Sammelstellen

Fast 51 «/« der Erzeugung ersaßt / Weiterer Ausbau der Sam¬

melstellen geplant .

Noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit ist in bäuerlichen

Kreisen die Bezahlung der Milch nach Fettgehalt wenig be¬

grüßt worden . Diese Milchgeldabrechnung hat sich aber in der

Zwischenzeit durchweg so gut eingeführt und bewährt , daß man
eine enorme Steigerung des Durchschnittssettgchaltes fast aller

milchabliefernden , landwirtschaftlichen Betriebe in Baden fest¬
stellen kann Vergleicht man die marktmätzige Milcherfassung
mit der Grsamtmilcherzeugung in Baden , so muß man festste'llen ,
daß rund 50,8 derselben marktmäßig erfaßt werden . Die

übrige Menge bleibt auf dem Hofe des Erzeugers . Durch den

weiteren Ausbau der bewährten Milchsammelstellen und Rahm¬

stationen einerseits und besonders durch eine zunehmende Be¬

reitschaft des Erzeugers zur Ablieferung andererseits , würde

es aber möglich sein , die Milcherfassung noch weiter zu steigern .
Jeder Bauer und Landwirt sollte deshalb sich erneut überlegen ,
wie jeder entbehrliche Liter Milch zur Anlieferung gebracht
werden kann . Dadurch könnte sich das Verhältnis zwischen Ge -

sanLmilcherzeugung und der marktmäßigen Milcherfassung noch

günstiger gestalten . Für diesen Fall dürfte eine noch bessere
Versorgung mit Milch und Fett aus eigener Kraft gesichert
worden . Und das bedeutet einen wichtigen Beitrag für die

Selbstversorgung Deutschlands

/

Der Pflug geht wieder durch das Land

(Scherl - Bilderdienst -M .)

An Wolle (gewaschen ) , Hanf und Flacys wurden um 187v
233 000 Tonnen erzeugt , die einen hohen Prozentsatz des heimi¬
schen Bedarfs decken konnten . Schon bis 1913 sank die Erzeugung
auf 22 000 Tonnen . Bis 1933 erfolgte ein weiterer Rückgang auf
8500 Tonnen . Erst seit dieser Zeit erfolgte wieder eine Zu¬
nahme , und zwar bis 1937 auf bald das Sechsfache .

»r samMe zum Volk
Urzelle aller menschlichen Gemeinschaft war die bäuerlt ^

Familie , sie war die erste Arbeitsgemeinschaft , die
Kampfgemeinschaft , die erste Gemeinschaft auch , die die s°
schen und geistigen Eigenschaft des Menschen weckte und
wickelte und ihn zum sozialen Wesen , damit auch zum Schönt
aller Kultur und Zivilisation werden ließ . Durch Heirat ^
den Söhnen und Töchtern anderer Familien wurden die
schlechter"

, also der größere Kreis . Und sicherlich wurden die»
'

Heiraten lange Zeit hindurch nach dem Prinzip einer Aurleb
geschlossen, die Gesundheit , Wehrhaftigkeit , Arbeitskraft hjjh„
schätzte als Besitz, denn der Besitz, vom Boden abgesehen wo-
gering und stets gefährdet . So wurden Klugheit und Kroo
höher bewertet , als er . Die Summe der durch Heirat verwand¬
ten Geschlechter ergab die Sippen , und aus der Mehrzabl
dieser gleichgerichteten , von den gleichen inneren Bedingunqen
gesromten und von gleichen äußeren Bedingungen abhängigen
Sippen würde der Stamm , wurde das Volk . Einen anderen
Weg zur Volkwerdung gab und gibt es nicht . Volk kann nur
sein , was gleichen Blutes ist.

Keine Volksgruppe aber ist so stark familien - und sippen¬
gebunden wie das Bauerntum . Wir haben hier in Vaden d>»
anschaulichste Beispiel dafür , wie übrigens allenthalben in ge¬
birgigen Gegenden . Wer ein bißchen darauf achtet , wird bald
finden , daß im Schwarzwald die Bevölkerung ganzer Täler
und oft noch darüber hinaus miteinander verwandt ist . Be¬
stimmte Familiennamen kehren immer wieder , wenn auch oft
der Grad der Verwandschaft nicht mehr feststellbar ist , so wissen
doch alle , daß sie einmal zueinander gehörten , daß sie gleichen
Ursprungs sind . Mögen auch die äußeren Lebensveryältnisse
der verschiedenen Geschlechterzweige , sich stark auseinander ent¬
wickelt haben , das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit ist
stärker als alles Trennende . Und so hören wir denn oft von
Vettern und vom Bäsle reden , bei Verwandschaftsgraden , die
von Stadtleuten kaum noch als solche anerkannt werden . Diese

^ Ausbreitung der Sippe aber erklärt auch bäuerliche Weltan¬
schauung , bäuerliche Wertschätzung von Brauch und Sitte , kurz
alles das , was den Bauer vor den Stadtleuten auszeichnet .
In gewissen Fällen entscheiden alle Bauern gleich , haben alle
die gleichen Ansichten , mögen sie Erbhofbauern oder Landarbei¬
ter sein , auch im ärmsten Tagelöhner ist und bleibt das Bäuer¬
liche lebendig , solange er in einer Dorfgemeinschaft lebt und
wird es wieder , wenn er , in die Stadt verschlagen , nach Jahren
ins Dorf zurückkehrt .

In der Stadt lockern oft schon in der zweiten Generation
Bildungs - oder Vesitzoerschiedenheit den Familienzusammeu -
hang , lasten den einen steigen , den andern fallen . So sind Stadt¬
familien , die vom Lande zuwanderten , oft schon in der dritten
Generation „sterbende Geschlechter "

, wenn nicht durch Blutaus -
srischung vom Lande oder .aus der -gesünderen Kleinstadt neue
Lebenskraft gewonnen wird . Nicht einmal die zunehmende Zahl
der Geburten der Stadtbevölkerung kann diesem Sterben des
Volkes Einhalt gebieten . Heute wissen wir , daß bei allem , was
der Mensch gewinnt , er ein armer Teufel bleibt , wenn er sich
von den selbstverständlichen natürlichen Lebensbedingungxn , die
seiner Art gesetzt sind , entfernt . Wenn alsö der nationalsozia¬
listische Staat der Landflucht zu steuern versucht , so geschieht
das aus der Erkenntnis , daß dem Volke neue stärkere Lebens¬
quellen

' nottun .

Misten Sie das ?
ZdR . Nach der letzten Bodenbenutzungserhebung von 1938 sind

der Landwirtschaft durch Kultivierung von Moor - und Oedlnnd -

flächen etwa 120 000 Hektar zugeführt worden , außerdem wur¬
den etwa 90 000 Hektar Ackerweide und Brache zu einer inten¬
siven Bodenausnutzung herangezogen , wodurch der Rückgang des
Ackerlandes um 320 000 Hektar etwas ausgeglichen wurde . Fer¬
ner wurden 90 000 Hektar Wiesen so verbessert , daß sie zuküns-
tig zweimal Heuerträge bringen .

1936/37 wurden 16,2 Mill . Doppelzentner Vsrbrauchszucker
hergestellt . Der Hauptverbraucher des Zuckers sind die Haushal¬
tungen , die 9,3 Mill . Doppelzentner , also etwa 57 v . H . aus¬
nehmen . 3,1 Mill . Doppelzentner werden bei der Herstellung
von Backwaren gebraucht , 1,7 Mill . Doppelzentner als Zutaten
zu Zuckerwaren und Schokolade . 623 000 Doppelzentner werde »

zur Herstellung von Marmeladen und Gelee verwandt , der Nest
verteilt sich auf verschiedene Industriezweige .

» riet Interessantes von -er Staatlichen Hengsthalterei
Durlach , 16 . März . Kürzlich fand innerhalb der Besichti¬

gungen , welche der Karlsruher Verkehrsverein im Einverneh
men mit dem Reichspropagandaamt regelmäßig zur Durchfüh¬
rung bringt , eine Führung durch die

Stattliche Hengsthaltung sLandgestiit )

statt , welche den Pressevertretern einen tiefen Einblick gab in
die mannigfachen Arbeiten aüf dem Gebiet der Pferdezucht ver¬
dienter Fachleute . In ausgezeichneter Weise führte uns Re¬
gierungsrat Dr . Benz , der Referent für Pferdezucht im Fi¬
nanz - und Wirtschaftsministerium ein in die vielseitigen Auf¬
gaben dieses Landgestüts , das seit dem Jahre 1832 in den Ge¬
bäulichkeiten in der RUppurrer Straße untergebracht ist . Wenn
dieselben durch das rasche Anwachsen der Landeshauptstadt nun¬
mehr mitten im Sternkern liegen und dadurch die Bewegungs¬
freiheit der Tiere nicht unwesentlich eingeengt ist , so darf man
doch hoffen , daß es in den kommenden Jahren den Bemühungen
gelingt , dieses Gestüt an den Stadtrand zu verlegen . Die
Hengsthaltung , die , wie schon betont , seit dem Jahre 1832 besteht
und das ganze Land beschickt , .war zunächst nur auf die Bedürf¬
nisse von Militär , sowie dem Reit - und Fahrdienst (Posthal -
tcrei ) eingestellt . Est im Jahre 1872 wandte man sich auch der
Förderung des bäuerlichen Vedarfspferdes zu . Die einhei¬
mischen Schläge wie Haardtpferd , Ried - und Hanauerpferd wur -
en mit eingeführten Hengsten fHannooeraner und Normänner ,
später Oldenburger ) gekreuzt , die vorhandenen einheimischen
Stuten mit solch eingesührten Hengsten gepaart , um im Aus¬
maß und Gewicht schwerere Gebrauchspferde zu erhalten .

Die Beschaffung und Haltung von Vatertiercn ist natürlich
für die Zucht von besonderer Bedeutung , bei den kleinbäuer¬
lichen Verhältnissen , aber das Risiko für den Einzelnen zu groß .
Da muß die öffentliche Hand eingreifen , namentlich bei der

Warmblutzucht .

Der Staat kauft in Baden — bei eigem Gesamtbestand von et¬
wa 120 — jährilch 10 bis 12 Zuchthengste . 2n der staatliche »
Hengsthaltung werden sämtliche Warmbluthengste eingefahren
und eingeritten , dann zum Teil im Hengstdepot belassen , zum
Teil an private Halter abgegeben . Sie werden während der
Deckzeit (Februar bis Juli ) auf Außenstationen gebracht , teils
ausgeliehen , teils zu einem Bruchteil ( bis 50 "/») des Ankaufs¬
preises abgegeben bei Gewährung fortlaufender Futtergeldbei¬
hilfen . — Im Gegensatz zum

Kaltblut ,
das besonders vom früheren Unterbadischen Pserdezuchtverband ,
jetzt Bad . Pferdestammbuch , auf der -Weide Sinsheim mit Er¬
folg gefördert wurde , hat man die Züchtung von bodenständige »

Warmbluthengsten vor 1933 wenig gepflegt . Erst nach der
Machtergreifung , wurde damit hauptsächlich auf den staats¬
eigenen Domänen ein erfolgversprechender Anfang gemacht . So
sehen wir auf der Staatsdomäne Scheibenhardt seit drea Jah¬
ren je 10 Fohlen jährlich aus badischen und württembergische »

Warmblutzuchten . Mit welchem Erfolg geht daraus hervor ,
daß einige dreijährige Junghengste von Scheibenhardt in die
Hengsthaltung eingereiht wurden . Nach den gemachten Erfah¬
rungen besteht die berechtigte Hoffnung , daß sich, so wie i »

Mürrtemberg , auch die badische Warmblutzucht in Zusammen¬
arbeit mit dem Bad . Pferdestammbuch in Kürze aus eigener
Kraft erhalten und durchsetzen wird . Unbedingt erforderlich
sind gute Jugendfütterung und Weidegelegenheit .

Die zur Zeit im Gestüt stationierten Hengste , die uns ein¬
gehend vorgeführt und erläutert , und auch in der Gangart vor-

geflihrt wurden , gaben einen Einblick nicht nur in den hohe»
Stand der Zucht edler Pferde , wie sie in unserem Land plan¬
mäßig durch die Staatliche Hengsthaltung beirieben wird , ste
zeig en auch , daß die Pläne , ein gutes Eebtauchspferd für un¬

sere Verhältnisse heranzuzüchten , durchaus gangbar sind.
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Die neue freie Slowakei
Siedlungsraum der Slowaken beträgt rund 45 .000

^ tzratkilometer . Er erstreckt sich zwischen dem Karpatyen -

An und der Donau . Die natürlichen Grenzen werden von

^ Kleinen Karpathen , den Weihen Karpathen und den

LAeskiden , auherdem von der Hohen und der Niederen
den Ostbeskiden , dem Neutragebirge und dem Vihor -

Ainer sozialen Struktur nach besteht das Volk der Elo »

hauptsächlich aus Eebirgsbauern . In den Niederün -
vielt der Ackerbau die Hauptrolle , während in den

Linen vornehmlich Wald - und Viehwirtschaftschaft betrie -

Awird . Rinder - und Schafzucht ist sehr verbreitet . In den

Lnen bauen die Bewohner Weizen , Mais , Gerste und Ha -

^ während in den Gebirgstälern und Beckenlandschaften
AFelder in der Hauptsache mit Kartoffeln und Flachs be-

M werden . Die Eebirgsränder sind von Tabak -, Wein¬

er Obstpflanzungen umgürtet . Die Waldwirtschaft beschäf -

A viele Sägewerke . Nebenbetriebe liefern Holzkohle ,
Masche und Lohe . Im Veutratal wird Braunkohlenberg -

^ getrieben . Sehr verbreitet ist bei den Slowaken auch die

Msindustrie . ^
xie europäische Geschichte der Slowakei nimmt mit dem 6 .

^ 7. Jahrhundert ihren Anfang . Vor der Völkerwande -

Ag war das Gebiet der heutigen Slowakei von germänf -

M Stämmen , besonders den Markomannen und Quaden ,
zM- elt . Im 6 . und 7 . Jahrhundert wunderten die Slowq -

^ ein. Seit der ersten Hälfte des 9 . Jahrhunderts bildete

H Slowakei mit dem östlichen Mähren den Mittelpunkt
sogenannten grohmährischen Reiches , das in den Jah -
907 bis 908 von den einfallenden Magyaren zerstört

Hlde. Damals bereits bestand das slowakische Volkstum

Hne erste Erprobung . Trotz der Fremdherrschaft vermochte
-ch die slowakische Bevölkerung im wesentlichen zu erhal -

In der neuen Zeit machte sich jedoch der Mangel einer
Zeitlichen Schriftsprache schwerwiegend bemerkbar . Es

die deutsche Romantik , die hier den Antrieb zur Bfl -

Wg einer einheitlichen Volkssprache gab . Die kulturelle
Herschicht bediente sich bis Anfang des 19 . Jahrhundetss
Mist der lateinischen , der magyarischen , der deutschen ovjir
ttr tschechischen Sprache . Durch die Strömungen der deuj -

M Romantik angeregt , gab Antonin Bernolak im Jahre
sigi) eine slowakische Grammatik heraus und bemühte sich
rin die Durchführung einer phonetischen Rechtschreibung ,
ki hatte jedoch wenig Erfolg . Die Bestrebungen wurden je -
rch in den kommenden Jahrzehnten von anderen national -

Hnnten Slowaken fortgesetzt . Ludevir Stur , der bis zum
Zehre 1856 lebte , vollzog den wirklichen Bruch mit der tsche-
ßjchen Sprache , indem er eine Zeitung in einer neuen slo -
» kischen Schriftsprache herausgab . der der slowakische Zen -
Nldialekt zugrunde gelegt war . Im Jahre 1851 wurde in
ftetzburg eine Sprachenkonferenz abgehalten , bei der zwi -
hen zwei Richtungen , die sich aus zwei verschiedene slowäki -
cheDialekte stützten , eine Einigung erzielt wurde . Die Spra -
ienfrage ist seit dieser Zeit geklärt . Das kulturelle Leben
:» Slowaken erhielt durch diese Einigung einen starken «
Wrieb . der schließlich in der Befreiung der Slowakei von
8i tschechischen Knechtschaft gipfelte .

Mg Italiener hören Cianetti in Fallersleben . Im Rah -

Mn seiner Deutschlandreise , die der Präsident der italieni¬

schen Jndustriearbeiterkonföderation , Tullio Cianetti , au -

zenblicklich durchführt , wird er am Donnerstag , 16 . März »
in Begleitung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in

Hannover eintreffen . Von hier aus begibt sich Präsident
Cianetti zusammen mit Dr . Ley im Kraftwagen nach Fal -

t "sieben , um die Stadt des KdF . - Wagens und des Volks -

.̂vagenwerkes zu besichtigen . 2m Anschluß an die Besichtigun¬
gen wird Präsident Cianetti im Rahmen eines großen Be -

triebsappells zu Len italienischen Arbeitskameraden spre¬
chen. die am Aufbau des Volkswagenwerkes mithelfen . Di «

Kundgebung , an der über 4009 Italiener teilnehmen , findet
in der Cianetti - Feierabendhalle des Volkswagenwerke ?

statt.
Zugunglück in Frankreich . In der Nähe von Chateau -

ivux ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . 18 Men¬
schen wurden getötet und 20 schwer verletzt . Der Eilzug Pa¬
ris- Toulouse fuhr auf zwei auf der Strecke liegengebjie -
ftne Güterwagen , die durch ein entlaufenes großes Schwein
>ur Entgleisung gebracht worden waren .

3m Rausch einen Menschen getötet
KHlegg, Kr . Wangen , 15. März . Auf tragische Weife , kgm der

Wt 35 Jahre alte Konditor Ludwig Weber aus Kißlegg ums
^eben. Weber wollte sich in freundschaftlicher Weist eines Man -

annehmen , der stark betrunken war . Dieser griff jedoch We¬
ber an und brachte ihm eine Kopfverletzung bei , die . nunmehr
-um Tode führte . Unter dem Einfluß des Alkohol ? wollte der
rabiate Bursche am gleichen Abend ndch auf einen Freund , der
W ebenfalls um ihn .kümmern wollte , losgehen . Als dieser von
emenrherbeigerufenen Polizeibeamten nach Hause gebrächt wer¬
den sollte , griff der Betrunkene unterwegs die Beiden an . Da -
bei erhielt der Beamte einen Stich in die Hand und sein Be -
slletter eine Schnittwunde in den Nacken. Der Rohling würde

Amtsgerichtsgefängnis Wangen eingelirsttt und .konnte sich ,
nachdem er wieder nüchtern geworden war . an nichts mebr er¬
innern.

' ^

kin Mörder mm lode verurteilt
LrüNgar », 15 Mürz . Das Stuttgarter vondergericyr verhandelte
am Mittwoch unter dem Vorsitz von Senatspräsident Cuhorst

gegen den 21jährigen Marzell Flück aus Suttgart wegen eines

Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rechts -

sriedens in Tateinheit mit einem Verbrechen des versuchten
Mordes . Flück hatte am 8 . März im Untersuchungsgefängnis
Schwöb . Hall , wohin er am gleichen Tage unter dem Ver¬

dacht, einen Einsteigediebstahi begangen zu haben , gebracht wor¬
den war , den Auffichtsbeamten und Obcrrvachtmcistcr Christian
Strobel in seiner Zelle mit einem losgerissenen Stück der

eichenen Tischplatte " niedergeschlagen und schwer verletzt . Er

wollte sich dadurch die Flucht aus dem Gefängnis ermöglichen ,
was ihm jedoch nicht gelang . Flück , der bei Pflegeeltern aus¬

gewachsen ist , iit wegen Verleitung zum Meineid mit Zuchthaus
vorbestraft und hat auch sonst wegen Eigentums - und Roheits -

delikten ein ? Reihe von Strafen erlitten . 2m Untersuchungs¬
gefängnis war ihm als Beschäftigung die Anfertigung eines

Seiles aus Rohrbast zugewiesen worden . Als Strobel am Nach¬

mittag in seiner Zelle erschien , um ihm die erforderliche Anlei¬

tung hierfür zu geben , schlug ihm der Angeklagte , seinem aus -

gedachten Plan entsprechend, das Tischplattenstiick hinterrücks
mit solcher Wucht auf den mit der Mütze bedeckten Kops , daß es
in zwei Teile auseinanderbrach . Trotz diesem schweren Schlag
konnte sich der . Uebersallcne umwenden , um seinen Gegner an¬

zupacken , wobei er von vorne einen zweiten Schlag auf den

Kopf empfing . Es entspann sich nun ein erbittertes Hand --

gcmengs , bei dem beide Männer zu Fall kamen. Beide ver¬

mochten aber dann wieder auszuspringen . Erst als es Flück ge-
' ona . das ihm entfallene Brettstück wieder vom Boden aufzu¬

raffen und es d§m Beamten ein drittes Mal auf den Kopf zu
schmettern, brach dieser stöhnend und um Hilst rufend zusammen .
Nachdem der Verbrecher dem am Boden Liegenden dann noch
seinen Geldbeutel entrissen hatte , verließ er in Hut und Mautel
eiligst die Zelle , die er mit dem noch im Schloß steckenden Schlüs¬
sel hinter sich abschloß. Den Schlüsselbund nahm er an sich, um
die ins Freie führende Eittertür aufschließen zu können . Als ihm
X->n Erdgeschoß die ahnungslose Frau de » Schwerverletzten ent¬
gegentrat , rief er ihr zu , da oben sei etwas passiert , sie solle
Master nach oben bringen und die Eittertür aufschließen . Die
Frau telephonierte jedoch vor allem einmal an den ' Hausmeister
des Amtsgerichts , während Flück sich vergeblich bemühte , den
xastenden Schlüssel zur Eittertür zu finden ; diesen trug Strobel
nämlich vorsichtshalber nicht am Bund , sondern gesondert in der
Tasche. Als Flück sah . daß es hier kein Entrinnen gab , eilte er
zur Bühnentür im vierten Stock empor , die jedoch gleichfalls
verschlossen war . Kurz hernach konnte er gus einer Holzkammer
heraus , in der er sich versteckt hatte wieder festgenommen wer¬
den . Strobel hatte zwei Schädekbrüche, eine schwere Gehirn¬
erschütterung sowie tiefgehende Hautwunden und Prellungen er¬
litten . Er liegt zur Zeit noch im Krankenhaus schwer darnieder .
Der Angeklagte stellte eine Tötungsabsicht hartnäckig in Abrede
und behauptete , er habe Strobel nur geschwind taumelig und

„dumm" machen wollen , um dann entfliehen zu können . Das
Sondergericht verurteilte Flück , dem Strafantrag des Oberstaats¬
anwaltes entsprechend, zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Dieser nahm das Urteil anscheinend
völlig kaltblütig aus.

Mm« imereffoinrs mw vollen
Feuer in Geflügelzüchters !

Pforzheim , 15 . März . In der Nacht zum Mittwoch kurz nach
ir : Uhr brach in einem Hühnerstall der Eeslügelziichterei Hecht
aus bisher noch nicht bekannter Ursache Feuer ays . das den

Stall völlig vernichtete . 400 Küken sielen den Flammen zum

Opfer .

Rasche Sühne sür das Verbrechen von Finsterwalde .
Autosallenriiuber Gerling hingerichtet .

Berlin , 16 . März . Heute früh ist de» am 20. Oktober 1014
i'iorene Wilhelm Gerling hingerichtet worden , der vom Lan¬

dgericht Berlin am 15 . März ds . 2s . zum Tode und zum Vek -

^ t der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wor -

7" ist. Gerling hat am vergangenen Sonntag in Finsterwalde
f'ircni Kraftdroschkenfahrer in räuberischer Absicht eine Auto -
klle gestellt und ihn dabei schwer verletzt .

Wechsel in der Führung des Bannes 108 der Hitlerjugend .

Karlsruhe , 15. März . Die Hitlerjugend des Standorts Karls¬
ruhe trat am Mittwoch abend zum Apell im Großen Festhalle¬
saal an , wo die Uedergabe des Bannes 109 an den Oberjung -

stammsührer Wackenheim aus Mannheim stattfand .

Nach dem Fahneneinmarsch unter den Klängen der Vann -
kapelle wurde zur Einleitung der Feier das Lied „Auf hebt un¬
sere Fahnen " gesungen . Dann folgte ein Vorspruch über Sinn
und Kraft der Gemeinschaft , worauf Oberqebietsführer Fried¬
helm Kemper das Wort ergriff , um sich zugleich auch im
Namen der gesamten Karlsruher Hitlerjugend von dem bis¬

herigen Bannführer Eschle zu verabschieden , der sich in seiner
Tätigkeit Dank und Anerkennung verdient hat . Seine jahre¬
langen praktischen Erfahrungen als 2ugendführer werden ihm
bei der Führung der Führerschule des Gebietes 21 (Baden ) in

Lahr (Schw .) zugute kommen, mit der* ihn der Oberqebiets -

führer beauftragt hat . Dieser gab Eschle die besten Wünsche
mit auf den Weg und legte sodann die Führung des Bannes
109 in die Hände des Kameraden Wackenheim , der ein gebür¬
tiger Karlsruher ist und in den letzten Monaten mit dabei war ,
als es galt , den Sudetengau aufzubauen .

Nach, dem der Obergebietsführer noch den Blick aus die großen
weltgeschichtlichen Geschehen dieser Tage gelentk hatte , schloß er
mit einem flammenden Bekenntnis zu Führer , Reich und Volk .
Freudig hallten das Siegheil und das Lied „Unsere Fahne flat¬
tert uns voran " durch den Saal . Damit war der Appell be¬
endet .

«>

Lebensrettung .

Diersburg bei Ossenburg , 15. März . Das dreijährige Söhn -

chen des Christian Moser siel in einem unbewachten Augen¬

blick in den höchgehenden und reißenden Dorsbach . Ein Orten -

berger Zementrur konnte das Kind , als es schon hundert Meter

bachabwärts getrieben war , vom Tode des Ertrinkens retten ;

denn die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche hatten Er¬

folg . .
'

EinLaftgschläser versuchte sich ein Alibi zu verschaffen .

Lndwigshafe «,Zl5 . März . Ein . in Mannheim wohnender le¬

diger Frifeurgeselle tzehnte gm 10. März seine . Bettruhe bis

gegen Mittag aus . Am . seißem Meister gegenüber diese Tat¬

sache zu verschleiern , tzlckubte er auch die Polizei Vorspannen zu
müssen . Von einem TelesonappqM aus stellte,er sich feistem
Meister alb „Kriminalbeamter " bor und gab an , sein Geselle
sei verhaftet worden . ' Ham ? erstattete er auf einem Ludwigs -

Hafener Palizeirevier dahingehend Anzeige , er sei von falschen
Kriminalbeamten " verhaftet , im einem Auto ' verschleppt und
dann aüsgefetzt worden . Er war auch nicht um eine Beschrei¬
bung von Täter unK -Auto « Degen . Beim Verhör wurde

jedoch dieses Manöver ' durchschaut
'
und der findige Langschläfer

vorläufig festgeuommei ? .Et hat mit einer entsprechenden Be¬

strafung zu rechnen.
° > - - G- , ?

ESerbach a . N .. 15 ^ März . (N ockundMantelge -

u n den . > Unterhalb der Städtischen Bleiche wurden durch
einen Schiffer Nock und Muntel gesunden . Die in der Rock¬

tasche mitgeführten Papiere lauten auf den Namen Fritz

Koch, 53 Jahre alt , geboren in Neustadt im Odenwald , zu¬

letzt bei einer Baufirma in Mannheim tätig . Weitere Er¬

mittlungen sind im Gange .
"

Haben Sie schon einmal . . .
Haben Sie schon einmal in einen Panzerwagen gesehen ?
Nein ?
Haben Sie schon einmal gesehen , wie eine . Funk - und Fern¬

sprechstelle eingerichtet wird ? Oder haben Sie schon ein fern¬
gelenktes Motorrad gesehen ?

Auch nicht?
Haben Sie schon ein „Pak " aus der Nähe gesehen , oder haben

Sie schon einmal einen Blick in das Innere einer Kaserne ge¬
worfen ?

Auch noch nie ?
Haben Sie schon einmal bei einem Kavallerie -Gesecht zu-

gesehen ? Natürlich nicht ! Wie kämen Sie auch dazu ?
Haben Sie schon einmal einen regelrechten Alarm in der Ka¬

serne mitangesehen ?
Oder etwas anderes : Sind Sie schon einmal geritten ?
Wahrscheinlich nicht!
Haben Sie schon einmal einen Stoßtrupp -Angriff gesehen ?

Auch das nicht?
Eine bescheidene Frage : Haben Sie schon das Heeresarchiv be¬

sucht ? Wie ? Keine Zeit ! Ach so . . . Und wie das Esten aus
der Feldküche schmeckt und wie es auf einem Manöoerball zu-

geht , davon haben Sie wohl auch leine Ahnung !
Aber — Haben Sie schon einmal etwas vom „Tag der Wehr¬

macht" gehört ?
So , so, gehört haben Sie schon davon . Nun , alles Neue und

Unbekannte unserer Wehrmacht sollen Sie am 19 . März
selbst sehen und miterleben können.

Aber noch mehr. Mi « Soldaten wollen euch Außenstehenden
einen Abschnitt von unserer Arbeit , von unserem Können und
von unserer Geschicklichkeit , aber auch von unserem echten Sol¬
datenhumor vermitteln . So hat der „Tag der Wehrmacht " am
19. März und die Vorführungen in sämtlichen Kasernen seinen
dreifachen Zweck zu erfüllen , nämlich die Wehrmacht und ihre
Tätigkeit der Bevölkerung nahezubringen , dem WHW . einen
möglichst großen Opfererfolg zuzusühren , und nicht zuletzt uns
an die Tatsache zu erinnern , daß uns der Führer wieder eine
starke Wehrmacht gegeben hat .

vor llen Schranken lles Serichts
Karlsruher Jugendschutzkammer.

Karlsruhe , 15 . März . Wegen Sittlichkeitsverbrechens verur¬
teilte die Karlsruher Jugendschutzkammer den 47 Jahre alten
verheirateten Gustav Balzer aus Crampaß zu einer Gefängnis¬
strafe von zehn Monaten . Nach Verbüßung dieser Strafe wird
der Angeklagte in eine Trinkerheilanstalt eingewiesen . Der
Angeklagte , welcher wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
vorbestraft ist, hatte sich Anfangs November 1938 unter Alko¬
holeinfluß an einem Vjährigen Mädchen in Oetigheim unsrttr
lich vergangen .

Fahrlässige Tötung .
Karlsruhe , 15. März . Wegen fahrlästiger Tötung und lieber ,

tretung der Straßenverkehrsordnung verurteilte die Karls¬
ruher Verkehrsstrafkammer den 43jährigen Kraftfahrer Adolf
Ewald DLlfer aus Elberfeld zu 175 RM . Geldstrafe anstelle
von 5 Wochen Gefängnis . DerzAngeklagte bog mit einem Last¬
wagen am 21 . Oktober in Weingarten aus der Burgstraße
in die Brnchsalerstraße . ein , wobei er mit dem Motorradfahrer
Eberhard Wiedule aus Grunqu zusammenstietz, der tödlich ver¬
letzt wurde .

Krankengelder veruntreut

Mannheim , 15 . März . Die Große Strafkammer verutreilte die

bisher nicht vorbestrafte 28jährige Gertrud B . aus einem Vor¬
ort Mannheims wegen Untreue und gewinnsüchtiger Urkunden -

ifälschung in 74 Fällen zu 1 )1 Jahren Gefängnis und 300 RM .
>Geldstrafe , die durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten . Un -
lter Mißbrauch des ihr entgegengebrachtcn Vertrauens hatte sie
als Angestellte einer Krankenversicherungsanstalt durch raffi¬
nierte Täuschungsmanöver insgesamt rund 4500 RM -, die zur
Auszahlung an Krankenversicherungsmitglieder bestimmt waren ,
an sich gebracht.

tluark - kkvm mit Drückten
1/2 l MUckr. k ? 8 ( 1 gekaufte kfil) Zucker. 150 ß Ouark (köpfen ) . 1 - 1 kftl glück .
I släckck . Oe Oetker studdingpulo. vaniUe -kesckmock. einige kröpfen llr. Oetker öacköl Zitrone .
6 kftl lllasser zum gnrükcen . 1 ki. 500 x rokes oder eingemacktes Übst.

Man dringt die Mück mit dem Zucker zum stocken , nimmt sie von dek stackstelle. gibt das

mit kigelb und Master verquirlte Puddingpulver unter Nükrcn kinein und täflt nock einige
Male aufkocken . Pas zu steifem Scknee gescklagene kiweift rükrt man nack dem stocken

unter den nock keiften Pudding Oer puark ( köpfen ) roird druck »in feines Sieb gestricken.

mit der Miick glatt gerükct und mit dem öacköi gewürzt dann gibt man den Pudding

eftiöffelweise darunter Oie ( rückte icgt man in eure Oiassckaie oder in kleine Oläfer . füllt

den Krem darüber und läflt ikn erkalten
Pa Üuark leickt säuert , muft die Speise frisik gegessen werden Qjtt » au « (rktn » il >o «i !



AuS Stadt und Land
Der Frühjahrsumzug .

Tar 'sregclung für Nah - und Stadtumzüge .
Schon im Jahre 1936 erklärte die Regierung den Möbelfern¬

tarif für allgemein verbindlich . Seit dieser Zeit bestehen ein¬
heitliche , von der Regierung gebilligte und unbedingt einzuhal¬
tende An - und Absuhrpreise . Dieser Ferntarif hat eine Beruhi¬
gung nicht allein im Gewerbe , sondern vor allem auch bei den
Interessenten gebracht . Die Preisgestaltung bei Orts - und
Nahumzügen ließ jedoch nach wie vor viel zu wünschen iibrig .
Hier herrschten Zustände , die ebenfalls dringend einer Berei¬
nigung bedurften . Nun ist mit Gültigkeit vom 15. Februar
1939 auch für den Orts - und Nahmöbeltransport ein verbind¬
licher Tarif eingeführt worden ; das neue Ordnunaswerk mußte
sich in den Rahmen des bisher Geschaffenen einpassen und den
An - und Abfuhrtarif und die Ortsklasseneinteilung im Fern¬
tarif zugrundelegen , um überhaupt die Möglichkeit für die ein¬
heitliche Tarifregelung zu geben .

Der Tarif zerfällt in zwei Teile , zunächst in einen Tarif für
Ortsumzüge , der wiederum untergeteilt ist auf Entfernungen
bis 3 , 6 und 19 km . Nach der Tarifklasse ist der Preis für je¬
den Möbelwagenmeter angegeben , ebenso sind die Preise für
die Gestellung eines Packers , die Miete für Packerkisten und
den Transport von Flügeln usw . besonders festgelegt . Ein¬
fache Klaviere rechtfertigen künftighin keine Preiserhöhung
mehr . Im zweiten Teil sind die Preise für Nahumzüge auf
Entfernungen von 11 bis 60 km festgelegt . Diese Preise setzen
sich zusammen aus einem Betrag für die Beladung und einem
solchen für die Entladung ; ferner einem Entgelt für die Be -
förderungsftrecke und schließlich einem entsvrechenden Zuschlag ,
eine Berechnungsart , die bekanntlich im Möbelsernverkebr be¬
reits Anwendung findet . Bei beiden Tarifen ist als Grund¬
lage die Luftlinienentfernung zwischen Belade - und Entlade¬
stelle maßgebend . Es ist daher so , daß selbst ein Umzug in der¬
selben Stadt nicht immer den gleichen Preis ergibt , wie ein
anderer Umzug in der . gleichen Stadt , jedoch mit einer anderen
Luftlinienentfernung . Zum Schluß sei noch darauf aufmerksam
gemacht , haß bei vorsätzlichen und fahrlässigen Verstößen gegen
den verbindlichen Orts - und Nabtarif sowie gegen die für den
Orts - und Nahverkehr erlassenen Anordnungen Ordnungsstrafen
festgesetzt werden , denn es ist strengstens verboten , Auftrag¬
gebern in irgendeiner Form Vergünstigungen einzuräumen
oder den Tarif durch irgendwelche Machenschaften zu unter¬
bieten . Verboten sind auch versteckte Preisnachlässe . Ratsam
ist jedoch stets , daß bei Abschluß von Umzügen alle in Frage
kommenden Einzelheiten vorher besprochen und festgelegt wer¬
den , damit nicht später Meinungsverschiedenheiten auftreten
können .

Kameradschastsabend .
Durlach , 16 . März . Der Männergesangverein ,Lyra " ver¬

anstaltet am kommenden Samstag abend im Saale des „Roten
Löwen " Hierselbst einen Kameradschaftsabend , der die Sänger
mit ihren Angehörigen sowie alle Freunde des Vereins und
des deutschen Liedes auf einige unterhaltende Stunden ver¬
einen wird . Aus - der Reihe der Darbietungen des Abends
nennen wir u . a . die bekannte Familie Kögele , die mit ihren
Perlen des goldenen Humors in Durlach schon so oft herzlichen
Beifall begegnete und die auch am Samstag für frohe Stim¬
mung sorgen wird . Neben den Darbietungen des Gesangver¬
eins nennen wir noch das Orchester des Gaumusikzuges des
RAD ., das dem Abend einen musikalischen Rahmen geben und
zum Tanz aufspielen wird . Allen Besuchern stehen einige unter¬
haltende Stunden im Kreise der Sängerfamilie der „Lyra " be¬
vor .

Erfolg der Turnerschast Durlach .
Durlach , 14 . März . Bei den am Sonntag zum Austrag ge¬

kommenen Waldläufen konnte in der Klasse E ( Alte Herren ,
Jahrgang 1901 und früher über 3000 Meter ) das Mitglied der
Tschft . Durlach , Traub , mit einer Zeit von 11,34 Minuten den
1 . Platz belegen .

Polizeibericht vom 16. März 1839.
Fiihrrrscheinentziehungen :

Dem Emil Schwall in Karlsruhe -Daxlanden , Kastenwörther -
straße 68 , wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt und der Führerschein der Klasse 3 entzogen , weil er
am 2 . März 1939 gegen 24 Ühr in angetrunkenem Zustande mit
dem Pkw . IV 6 131 368 im Zick - Zack durch die Daxlander - und
Vogesenstraße in Karlsruhe gefahren ist , wodurch andere Ver¬
kehrsteilnehmer erheblich gefährdet wurden . Schwall wurde
Hierwegen außerdem im Schnellverfahren mit 8 Tagen Haft be¬
straft .

Dem Kurt Ditter in Karlsruhe , Degenfeldstraße 3 , wurde die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der Füh¬
rerschein der Klasse 3 entzogen , weil er am 2 . März 1939 um
18 Uhr in angetrunkenem Zustande mit dem Pkw . IV 8 21270
im Zick-Zack durch die Kaiferallee und Kaiferstraße hier ge¬
fahren ist . Dadurch wurden andere Verkehrsteilnehmer erheb¬
lich gefährdet . Ditter wurde Hierwegen außerdem im Schnell¬
verfahren mit ' 10 Tagen Hast bestraft .

Neuregelung lm Volksschulwesen

Schlutzseier der Markgrasen - Oberschule.
Durlach , 16 . März . Nachdem die Abiturienten ihr Examen

im Laufe der vergangenen Woche nunmehr endgültig abgeschlos¬
sen haben , findet am Donnerstag , den 23 . März , nachmittags
in der Turnhalle der Markgrasen - Oberschule die Abschlußfeier
der Anstalt statt , in deren Mittelpunkt das Chorwerk (Chor
und Orchester ) „Wir schreiten "

, eine Kantate für die Jugend
von Prof . Dr . Max Steidel , zur Uraufführung kommt .

Rasch vom Tod ereilt .
Durlach , 16 . März . Gestern erlitt unser Mitbürger W -

Schnell in der Friedrichstraße Hierselbst einen Schlaganfall ,
dem er erlegen ist . Der so plötzlich Verstorbene stand im Alter
von 67 Jahren .

Der Reichserziehungsminister hat in einer ersten Durchfüh¬
rungsverordnung zum neuen Reichsschulpflichtgesetz über den
Bolksschulbesuch der Neuordnung und Vereinheitlichung für das
Reich angepaßt . Von der Vorschrift , daß die Schulpflicht durch
Besuch einer reichsdeutschen Schule zu erfüllen ist , bedürfen als
Ausnahmen der Genehmigung a ) der Besuch einer ausländischen
Schule , b ) anderweitige Erziehung und Unterweisung . Die Ge¬
nehmigung erteilt die Schulaufsichtsbehörde der Kreisinstanz .
Sie darf zu a ) nur bei Vorliegen besonders schwerwiegender
Gründe erteilt werden . Für alle Kinder , die bis zum 30 . Juni
das sechste Lebensjahr vollenden , beginnt mit 'dem Anfang des
Schuljahres die Pflicht zum Besuch der Volksschule . Auf Antrag
der Erziehungsberechtigten können aber auch solche Kinder zu
Anfang des Schuljahres in die Schule ausgenommen werden ,
die in der Zeit vom 1 . Juli bis 30 . September das sechste Le¬

bensjahr vollenden , wenn sie die erforderliche geistige und kör¬
perliche Reife besitzen . Diese Reise ist nach der neuen Verord¬

nung gegeben , wenn begründete Aussicht besteht , daß sie in der
Lage sein werden , ohne gesundheitliche Schädigung am Unter¬
richt mit Erfolg teilzunehmen .

Die Volksschulpslicht endet acht Jahre nach ihrem
gesetzlichen Beginn , auch weirn der Schulpflichtige zurückgestellt
war . Eine Verlängerung ist anzuordnen , wenn begründete Aus¬

sicht besteht , den Schulpflichtigen noch wesentlich zu fördern . Vor¬

zeitige Entlassung aus der Schulpflicht ist nicht statthaft , wider¬

rufliche Beurlaubung nach siebenjährigem regelmäßigem Schul¬
besuch nur bei ungewöhnlich schwierigen häuslichen , wirtschaft¬
lichen oder persönlichen Verhältnissen möglich . Während der er¬
sten vier Jahre dars nur in seltenen , besonders begründeten
Ausnahmesällen anstelle des Volksschulbesuches eine anderwei¬
tige Erziehung und Unterweisung genehmigt werden . Als bil¬

dungsunfähig und damit von der Schulpflicht befreit sind dieje¬
nigen anzusehcn , die körperlich , geistig oder seelisch so geschaffen
sind , daß sie auch in Sonderschulen nicht gefördert werden kön¬
nen . Die Schulpflicht geistig und körperlich behinderter Kinder
und die Erfassung der Schulpflichtigen werden durch besonder «
Verordnungen noch geregelt werden . Wo vom Schuljahr 1939 40
an die Volksschulpslicht von sieben auf acht Jahre verlängert
wird , sind Schulpflichtige des achten Schuljahres , die das 14.
Lebensj ? hr vollendet haben , zum Schluß eines Schulvierteljah¬
res für den Rest der Schulzeit zu beurlauben , wenn Nachwuchs¬
mangel es erfordert .

Nochmals : Die neuen Zengnisnoten zu Ostern .
Bei den neuen Leistungsprädikaten zur Beurteilung der Schü -

lerleiftungen handelt es sich nicht nur um eine interne Schul¬
angelegenheit , sondern um eine Frage , an der insbesondere die
Elternschaft stärkstens interessiert ist . Die Ausführungen , die
Regierungsrat Dr . Klamroth vom Reichserziehungsmini¬
sterium im Amtsblatt des Ministeriums zu dieser Frage ver¬
öffentlicht , sind deshalb von allgemeiner Bedeutung . Er gibt
zu , daß mit der früher üblichen Wertskala eins bis fünf weit
über die Schule hinaus bestimmte Wertoerstellungen verknüpft
waren , die nicht von heute auf morgen aus dem Volksbewußt -

sein verschwinden . Jeder Vater und jede Mutter wisse , was es
mit einer „Bier " auf sich hatte . Die bedeutete ein nicht zu über¬
sehendes Warnnngszeichen . Der Referent wendet sich gegen

Dem Richard Dilger in Karlsruhe , Georg -Friedrichstraße 18,
wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt
und der Führerschein der Klasse 1 , 2 und 3 entzogen, . weil er
am 1 . März 1939 um 1,30 Uhr in angetrunkenem Zustande mit
dem Pkw . lV 6 67 652 in westlicher Richtung durch die Kaifer¬
straße am Kaiserplatz auf den nördlichen Gehweg auf einen
Baum und in die Anlage fuhr , wodurch die Anlage und Um¬
zäunung beschädigt wurde . Dilger wurde Hierwegen außerdem
im Schnellverfahren mit 8 Tagen Hast bestraft .

Festnahme eines Betrügers .
Am 14. März 1939 wurde der am 26 . 11 . 1893 in Durmers¬

heim geborene und daselbst wohnhafte David Klein vorläufig
festgenommen und dem Amtsgericht Rastatt zur Erlassung eines
Haftbefehls zugeführt , weil er als Rechner der Spar - und Dar¬
lehenskasse in Durmersheim in den letzten 2 Jahren rund
10 000 RM . veruntreute und für sich verbraucht . Diese Unter -

schleife hat er bis jetzt durch Nichtverbuchung von einbezahlten
Spargeldern zu verheimlichen verstanden .

Schwindler gibt sich als Finanzbeamter aus .
Das Finanzamt Baden - Baden warnt vor einem Schwindler ,

der zurzeit in Baden - Baden Geschäfte unter dem Vorwand
macht , er sei als Beamter des Finanzamtes tätig . Er bietet
seine Hilfe als Steuerberater gegen hohe Beträge an und hat
anscheinend auch schon „Erfolge " gehabt . Das Finanzamt er¬
sucht die Bevölkerung , von jedem , der als Beamter des Finanz¬
amtes vorspricht , den amtlichen Ausweis zur Einsichtnahme zu
fordern , um auf solche Weiße Schwindler zu entlarven .

Führerschein Klasse IV sehr gefragt .
228 Volksgenossen erwarben ihn in unserem Gau .

Die seit 1933 unaufhörlich ansteigende Motorisierung in
Deutschland und die immer stärker werdende Verkehrsdichte der
deutschen Straßen veranlaßte trk vergangenen Jahr die Ein¬
führung einer neuen Führerscheinklasse für Kraftfahrzeuge mit
einem Hnbraum bis zu 260 ccm und einer Höchstgeschwindig¬
keit bis zu 20 km pro Stunde . Diese Maßnahme machte sahr -
technische Vorbereitungskurse notwendig , die im ganzen Reich
vom NSKK . gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront durch¬
geführt wurden . In Baden fanden 68 Lehrgänge für Kraft¬
fahrer statt , in denen 2286 Teilnehmer , Männer und Frauen
eine praktische fachliche Ausbildung erhielt , durch die sie den
Führerschein der Klasse iV erwarben . Die Zusammenarbeit des
NSKK . und der DAF ., die für eine schlagkräftige Werbung für
die Lösung organisatorischer Fragen und teilweise für Stellung
des Anschauungsmaterials sorgie , war entscheidend für den
großen Erfolg der Aktion .

die Auffassung , daß die neue Leistungsstaffel die Einfuhr ,
einer neuen Währung bedeutet , zu deren Verständnis es -re- eiHkomplizierten Umrechnungssystems bedarf . Der Erlaß geh - c .-
von aus , daß sich die für die Höhere Schule eingeführke «i
teilige Staffel als unzweckmäßig erwiesen hat . Im (sstu^
habe sich nur zweierlei gegen früher geändert : „Zwtsch^ ^

Zusammenarbeit zwischen H2 . und Schule .

DiüHMung des LsynjteKMhzllgs ab 1 . April
Wie vom Rrichssinanzministerium mitgeteilt wird , sind die

ab 1 . April 1939 im Altreichsgebiet geltenden neuen Lohnsteuer -
Durchführungsbestimmungen am 10 . Mürz 1939 erlassen und im
Reichsgesetzblatt und im Reichsstcuerblatt veröffentlicht worden .
Dazu ist ein Runderlaß des Reccheminifters der Finanzen vom
10. Marz 1939 S 3220 — 619 III ergangen . In diesem Erlaß
sind di« wichtigsten Neuerungen behandelt und die Arbeitgeber
darüber unterrichtet , wie hie Einstufung der Arbeitnehmer in
die ab 1 . April 1939 geltenden Steucrgruppen I bis IV der
Lohnsteuertabelle norzunehmen ist . Es liegt im Interesse aller
Arbeitgeber und aller Arbeitnehmer , sich mit den neuen Be¬
stimmungen alsbald vertraut zu machen und sich darüber zu
unterrichten , ob die Stcuerkartea 1839 der Gemeindebshörds oder
dem Finanzamt zur Aenderung vorgelegt werden müssen . Solche
Acnderungen müssen noch im März 1939 cherbeigesührt werden.

l
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früheren „Zwei " und der früheren „Drei " ist eine neue stut .
.Befriedigend " eingeschaltet . Ferner wurde die frühere
teilung der nicht ausreichenden Leistungen in mangelhaft ^ ^
ungenügende Leistung wieder hergestellt . Die alte „Drei "

h^
den Nachteil , daß man ihr nicht anmerken konte , ob sie ein
rives oder negatives Vorzeichen hatte . Die „Drei " mit
positiven Vorzeichen hat sich nun in der Note „Befriedige ^ !!
verselbständigt . Was außerdem früher mit „Drei "

bezeichn
wurde , umfaßt nunmehr die Stufe „Ausreichend "

, rg
Wiedereinführung zweier unter dein Durchschnitt stehender Lei¬
stungsstufen bringt überdies den Vorteil , die wirklich «egsich
zu bewertenden Leistungen nun mit „Mangelhaft "

zu
zeichnen , ohne damit zum Ausdruck bringen zu müssen , daß ^
sich um völlig bodenlose unzureichende Leistungen handelt ,
Referent erklärt , daß die Frage , ob ein Schüler mit lauter
„Viere n " versetzt werden könne , hiernach ohne weiteres be¬
jaht werden müsse . Der Minister habe auch bereits entschiede,,
daß die Reifeprüfung als bestanden gelte , wenn das Schluß«, !
teil in allen Fächern „Ausreichend " ist . Die neue Stufenleiter
werde es ermöglichen , Eltern und Schüler klar und unnütze ,
stündlich über den Grad des Leistungsstandes zu unterricht ««.
Zur Förderung der raschen Einbürgerung der neuen Stuj ««
in den Sprachschatz lei zu empfehlen , wenn die Leistungen «jHj
in Ziffern bewertet , sondern in Worten ausgedrückt werde «,
stillschweigend hingenommen werden .
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Erlebnisse
Erbrach

In dem letzten Amtsblatt des Bad . Ministeriums des Kultus
und Unterrichts ist ein Erlaß über Vertrauenslehrer und
Schuljugendwalter Enthalten , der im Einvernehmen mit der
Gebietsfiihrung der HI . und der Eauanftsleitung des Amtes
für Erzieher der NSDAP , die Durchführung des Erlasses des
Reichserziehungsministers über die Vertrauenslehrer der HI .
zum Gegenstand hat .

Danach werden die Funktionen eines Vertrauenslehrcrs der
HI . und eines Cchuljugendwalterr in einer Person vereinigt .
Es wird so jeder Leerlauf im Dienstverkehr der HI . mit den
Schulen vermieden und die Zusammenarbeit zwischen den bei¬
den Erziehungsorganifationen noch enger gestaltet . Der Vcr-
trauenslehrer und Schuljügendwalter ist Mittelsmann zwi¬
schen der HI ., dem Amt für Erzieher der NSDAP , und der
Schule .

Seine Aufgaben sind weitgehend . Es seien hier nur erwähnt
die Mitarbeit bei der Gesundhcits - und Erholungsfürsorge der
Schüler im Benehmen mit der NSV ., bei der Kinderlandver -
schickung und Hemmnterbringung . Durchführung des Pflege¬
kinderschutzes , Schülerspeisungen , Zusammenarbeit mit den Ju¬
gendämtern , den Berufsberatern bei den Arbeitsämtern und
den Jugendwaltungen der DAF . in Fragen der Erziehung und
Berufsberatung , Mitarbeit am Jugendherbergswerk usw .
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Feste Pachtpretf « für Grundstücke .
Palmbach , 16 . März . Die immer fester werdende Stabilisie¬

rung der Pachtpreise für Grundstücke im Land hin und her hol

auch den hiesigen Gemeindevorstand bewogen , eine Re¬

gelung der fjKichtpreise der Grundstücke vorzunehmen . Aus die¬

sem Grunde fand kürzlich eine Versammlung statt , an welcher
sich neben dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister auch der

Ortsbauernführer sowie die Hofberater der Ortsbauernschast
beteiligten . Man einigte sich dahin , nunmehr in unserer Ge¬
meinde drei Wertklassen für - Grundstücke einzuführen , was be¬

zwecken soll , daß nicht nur die Pachtländereien , die zum Teil

nicht intensiv genug bewirtschaftet werden können , von den Be¬

sitzern in feste Bauernhände überführt werden , andererseits soll
den zu hohen Pachtforderungen ein Halt geboten werden . Es

ist zu erwarten , daß diese Maßnahme auch über unsere Ge¬
meinde hinaus Anklang und Nachahmung findet .
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Neue Straßennamen in Palmbach .

Palmbach , 16. März . Im Zuge der Baufreudigkeit in un¬

serer Gemeinde und dem steten Wachsen der Einwohnerzahl A
man nun dazu übergegangen , die Häuser nicht mehr nach der

Nummer zu erfassen , sondern nunmehr feste Straßennamen ein-

zusühren und in diesen die Hausnummerierung vorzunehmen .
Seitens der Ortsgruppenleitung in Verbindung mit dem Bür¬

germeisteramt einigte man sich Dahingehend , nunmehr den grö¬
ßeren Qrtsstraßen die Namen „Adolf Hitlerstratze "

, „Schul -

straße "
, „Wiesenstraße " und „Bergstraße " zuzulegen . Gleich¬

zeitig hat man beschlossen, den Straßenzug im neuen Bauge¬
lände „Robert Wagner -Straße " zu benennen .
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Killer-Jugend liechören !
Motor -HI . herhören !

Vesehl !

- Miltag , den 19. 3. 39 tritt die Schar um 8 Uhr auf dem

kA «»-
* mitbringen.

Der Führer der Schar : j . /B . : H. Reize .

Aus Hohenwettersbach .

..tersbach, 16 . März . Am Sonntagmittag K>1 Uhr

Mtliche Formationen und Gliederungen der Partei
Schulhofe zur Heldengedenkfeier an . Diese Stunde

*
sich zu einem weihevollen Akt , wobei auch zahlreiche

.»offen daran teilnahmen . Nach einem FansarensM
^ Minelwirbel sang der Gesangverein in erhebender Weise

.,2m Feld des Morgens früh"
. Alsdann sprach der

riisr«nleiter . Er ließ die Blicke nochmals zurückschweifen ,
- tzginals froh und freudig mit Gesang hinauszogen , um
^ imat und Vaterland zu schützen und viele von ihnen

Mi mehr zurückgekehrt . In unserer kleinen Gemeinde
E

M der Zahl , denen es nicht vergönnt war ihre Hei-

!
'
^

"
,hre lieben Angehörigen zu sehen . Ihnen gilt unser

, Er appellierte an die Jugend , in die Fußstapfen ihrer
"

m treten , damit sie das Erbe antreten können, was ih-

M Borfahren hinterließen . Andachtsvoll senkten sich die

und leise erklang durch die Feuerwehrkapelle das Lied

Mten Kameraden . Das Deutschland- und Horst Wessel -

Meten den Abschluß dieser feierlichen Stunde .
Montagabend fanden sich im Gasthaus „zur Kanne " die

genossen zu einem gemütlichen Kameradschaftsabend ein .

Ltsgruppenleiter begrüßte die Erschienenen. Geschichten
Aebnisse wurden gewechselt und in kameradschaftlicher
Erbrachte man einige vergnügte Stunden . W . .
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Nund um Stupferich
Geburtstag .

ME Donnerstag , den 16. März kann Frau Luise Hag -

in geb - Flohr , ihren 71. Geburtstag begehen. Die Jubi -

ersreut sich einer selten körperlichen und geistigen Riistig -

Wigr der Greisin auch weiterhin ein sonniger Lebens -

^ beschieden sein ! Zum Geburtstag gratulieren wir . -

Todesfall .
Mittwoch früh verstarb hier Frau Katharina Doll , geb.

i ^ Alter von 73 Jahren nach kurzer Krankheit . Sic wird

Mag beigesetzt werden .
Militärkonzert .

kommenden Samstag nachmittag wird hier als Auftakt
ilag der deutschen Wehrmacht die Kapelle des ÜI ./109 Ett -

M ein Standkonzert veranstalten , zu dem alle hiesigen Ein -

jm herzlich eingeladen sind .
Der Reichsbund der Kinderreichen tagte ,

la vergangenen Sonntag veranstaltete der Reichsbund der

- erreichen im Saal des Gasthauses zum „Adler " eine Ver¬

jüng , an der die Pol . Leiter der Ortsgruppe mit ihrem
: Hsträger teilnahmen . Der Ortsgruppenleiter Pg . Her-
i » Becker begrüßte die Anwesenden, besonders den Redner ,

lichihrerstellvertreter Pg . Kuhn - Karlsruhe . Pg . Kuhn
ch über das Thema „Die Stellung der erbgesunden Familie

- « tionalsozialistischen Deutschland" . Die tiefschürfenden,
- i issÄgsführungen fanden allgemein. . Beifall .

Hauptversammlung des Gesangvereins .
Li Sonntag nachmittag hielt der Gesangverein „Eintracht "

Baal des Gasthauses zum „Lamm " seine diesjährige Haupt -
» mlung ab . Nach der Eröffnung der Versammlung und

bmtgabe der Tagesordnung durch den Vereinsführer
^ Wrmeister Katz wurde zur Erledigung der Tagesordnung
i Men . Die Berichte der einzelnen Mitarbeiter ergaben ein

iits erfreuliches Bild , sodaß ihnen Entlastung erteilt wcr-
>konnte. Nach der Ehrung einiger Mitglieder für 25jährige
Mrigkeit zum Verein , wurde zur Wahl eines neuen Ver -
Mrers geschritten. Aus der Wahlhandlung ging Peter
itner siegreich hervor . Der neue Bereinsführer nahm die

an . Die Vereinsrasse wurde in Ordnung befunden und
Kassenwart des Vereins . Kaspar Vogel , Entlastung er-
Da der Kassenwart sein Amt zur Verfügung stellte, wurde
ich Völkle zur Führung der Kassengeschäfte berufen,
uptversammlung schloß mit einem kameradschaftlichen
ensein .

«°

Taaes-Arneiger
Donnerstag , den 18. März 1939 .

Ttaatstheater : „Der Graf von Luxemburg "
, 20 Uhr .

lichtspieke : „Liebe kann Lügen",
rasentheater : „Schiffbruch der Seelen ".

«« lichtspiele : „Pariser Bekanntschaft"."
um : Weltstadt -Spielplan .
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Neue DurWhkuugsbestinlNlllngellbei bn Lohnsteuer
Durch Verordnung des Reichsfinanzministers sind die Lohn¬

steuer -Durchführungsbestimmungen neu gefaßt worden . Sie
bringen neben der Anpassung an die neuesten Erlaße auch eine
Reihe materieller Neuerungen .

Wie bisher sind einmalige Geburtsbeihilfen , wenn der
Arbeitslohn 530 RM monatlich und die Beihilfe den gleichen
Betrag nicht übersteigt, steuerfrei . Anstelle der einmaligen
Eeburksbeihlfen gewährte laufende Geburtsbeihiksen an Arbeit¬
nehmerinnen mit einem Arbeitslohn von höchstens 250 RM . mo¬
natlich während der letzten zwei Monate vor und der ersten
sechs Wochen nach der Geburt des Kindes nicht zum steuerpflich¬
tigen Arbeitslohn , wenn sie den Betrag von 50 RM . wöchentlich
nicht übersteigen. Bisher war die Steuerfreiheit nur bis zu
drei Wochen nach der Geburt zugelassen . Beihilfen , die an Ar¬
beitnehmer , und zwar sowohl an männliche als auch an weib¬
liche, anläßlich der Verheiratung gezahlt werden , find steuerfrei ,
wenn die einzelne Beihilfe 600 RM . nicht übersteigt und keiner
der Ehegatten Jude ist.

In Verbindung mit der Neuregelung dor Lohnsteuerhaftung
wird ein BerichtigungszrvangfürdieSteuerkarte
r-orgeschrieben. Wenn die Voraussetzung für die Kinderermäßi¬
gung für nicht zum Haushalt gehörige Angehörige, die überwie¬
gend auf Kosten des Steuerpflichtigen unterhalten werden , oder
für volljährige Kinder in der BsrüsausbilduNg weggefallen sind ,
ist der Arbeitnehmer verpflichtet, innerhalb eines Monats die
Berichtigung seiner Lohnsteuerkarte zu beantragen . Hinsichtlich
der besonderen Steuerermäßigungen fsir Kriegs¬
beschädigte werden jetzt die nach dem Wehrmachtsfürsorge¬
gesetz und nach dem Reichsarbeitsdienst - Bersorgegesetz versorgten
Personen gleichgestellt , die Beträge selbst find unverändert ge¬
blieben . Bei beschränkt Steuerpflichtigen ist für die Zahlung
vom laufenden Arbertslohn die bisherige Mindestlohnsteuer von
10 Prozent weggefaiken . Schließlich find die Bestimmungen über
den Lohnzette! im Hinblick auf die Beseitigung für Tauschgeräte,
für Werbungskosten und Sonderausgaben geändert worden . Der
Arbeitgeber ist jetzt bereits bei einem Arbeitslohn von mehr als
8000 NM . verpflichtet, für den Arbeitnehmer einen Lohnzet -
telan das zuständige Finanzamt zu übersenden. Bisher betrug
die Grenze 8100 RM .

*

Mädchen im „hauswirtschaftlichen Jahr " krankenversicherungs-

pslichtig.
Das Reichsversicherungsamt hat zu der Frage der Kranken¬

versicherung der im „hauswirtschaftlichen Jahr " beschäftigten
Mädchen Stellung genommen. Das Reichsversicherungsamt ist,
vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechtszuge, der Auffassung,
daß die im hauswirtschastlichen Jahr beschäftigten Mädchen der
Krankenversicherungspflicht unterliegen . Das Pflichtjahr für
Mädchen könne im freien Arbeitsverhältnis , aber ganz oder
teilweise auch im Arbeitsdienst , Landdienst , Landhilfe , länd¬
licher Hausarbeitslehre usw . abgeleistet werden . Darnach be¬
ruhe das Haus- und landwirtschaftliche Jahr zwar auf einer all¬
gemeinen öffentlichen Anordnung . Es fei aber seiner Natur
nach ein privates Dienst- und Arbeitsverhältnis wie jedes
andere . Da in der Krankenversicherung anders als in der In¬
validenversicherung auch eine Beschäftigung als entgeltlich air¬
zusehen ist , für die nur freier Unterhalt gewährt wird , seien bei
den jungen Mädchen im „hauswirtschaftlichen Jahx " die Vor¬
aussetzungen der Krankenverjicherungspflicht während des land -
und hauswirtschaftlichen Pflichtjahres erfüllt .

*

Aktuelle Kurznachrichten
* Weidmann belastet Million . — Million leugnet .
Paris , 16. März . Der Prozeß gegen den Massenmörder Weid¬

mann und Genossen ist in den letzten 18 Stunden in eine ruhi¬
gere Phase getreten . Weidmann gesteht alles ein und wird
nur energisch , wenn es sich darum handelt , seinen Mitangeklag¬
te» Million zu belasten. Obgleich klar aus der Hand liegt , daß
letzterer bei den bisher behandelten Mordtaten zumindest Mit¬
wisser gewesen ist . leugnet er hartnäckig und muß immer erst
durch Gegenbeweise oder Zeugen sozusagen überführt werden .

Weidmann hatte im Verlauf der Verhandlung am Dienstag
eindeutig erklärt , daß zwischen ihm und Million völlige Klar¬
heit darüber bestanden hätte , daß die Villa La Vvulzie nicht
etwa zur Eröffnung eines Schönheitsinstitutes gemietet werden
sollte, sondern um «ach amerikanischer Gangsterart Menschen¬
entführungen zu organisieren und dann Lösegelder zu erpressen.
Ein Raum der Villa wurde auch entsprechend „verschlußsicher "

eingerichtet .
Man sieht der heutigen Verhandlung mit großem Interesse

entgegen , weil der Fall des Dienstmädchens Keller behandelt
wird , an dem Million unmittelbar beteiligt war .

SiiduresldeutscherStraßenwetterdienst
Reichsautobahnen : Gießen — Frankfurt — Karlsruhe — Pforz¬

heim schnee - und eisfrei . Pforzheim —Stuttgart —Kirchheimu . T .
Schnrematsch, Verkehr unbehindert . Kirchheimu. T .—Merklingen
festgefahrene und festgefrorene Schneedecke, es ist gestreut . Merk¬
lingen — Günzburg Schneehöhen von mittlerer Stärke , anhaltend
starrer Schneefall , stellenweise verweht , eine Fahrbahn teilweise
geräumt . Günzburg —Augsburg festgefahrene Schneedecken , Ver¬
kehr kaum behindert . Augsburg —München Glatteis , es ist ge¬
streut , stellenweise starke Schneeverwehungen. Stuttgart —Lud¬
wigsburg schnee - und eisfrei .

Beobachtete Reichsstratzen: Im Rheintal noch schnee- und eis¬
frei , sonst überall Neuschnee , in tieferen Lagen von geringer
Stärke und tauend , in höheren Lagen Schneelagen von 15 Zen¬
timeter und mehr . Reichsstraße 5 Augsburg —Mehring Schnee¬
decke über 15 Zentimeter , Verkehr durch Spurrinnen erschwert.
Reichsstraße 30 Ulm—Biberach—Weingarten über 15 Zentimeter
Reuschnee , Verkehr behindert . Es wird geräumt . Reichsstraße 18
Ferthosen —Wangen starke Schneeverwehungen, Verkehr behin¬
dert , Cs wird geräumt . Reichsstraße 31 Tuttlingen —Eeisingen
und Herbertingen —Ulm Schnee über 15 Zentimeter , Verkehr
stellenweise behindert .

Reichsstraße 317 Lörrach — Todtnau — Feldberg — Neustadt
Schnee über 15 Zentimeter , am Feldberg starke Schneeverwehun¬
gen. tzs wird geräumt . Reichsstraße 28 Appenweier—Kniebis —

Freudenstadl zum Teil starke Verwehungen . Auf der badischen
Seite Verkehr unmöglich. Reichsstraße 31 Titisee—Neustadt starke
Verwehungen . Verkehr stellenweise behindert . Reichsstraße 28
zwischen Urach und Vlaubeuren wegen starker Schneeverwehun¬
gen Verkehr bis auf weiteres unmöglich.

Frühmelduug vom Arlbergpaß : Auf der Paßstrecke St . An¬
ton- Langen liegen 25 Zentimeter Neuschnee . Stürmisches Wet¬
ter und starke Schneeverwehungen.

*

Das Weiter
Weiterhin veränderlich, meist stark bewölkt , kühl und zeit¬

weise Schneefall. Winde aus Nordwest bis Nord.
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Rmrvkrms
Programm des Neichslenders Stuttgart

Freitag , 17 . März : 6 .00 Morgcnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .15 Gymnastik ,
6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen ,
Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik ,
9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Bollwerk im Westen. 10 .30
Schwimmfest, 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetterbericht . 13.15 Miltaaskonzert , 14.00 Aus aller
W »lt , 16 .00 Nachmiltagskonzert , 17 .00 „Zum 5-Uhr -Tee"

, 18 .00
Gertrud — die erste Gärtnerin . 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19 .00
„Das Unterseeboot"

, 20 .00 Nachrichten des Drabtlosen Dienstes ,
20.10 Die Opern des Reichssenders Stuttgart : „Der Barbier von
Sevilla "

. 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Svortbericht . württembergische und badische Sportvorschau , 22 .30
Musik zur Unterhaltung und zum Tanz , 3100 Nachtkonzert.

Samstag , 18. März : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichren, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte . 8 .10
Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00 Ge¬
richt über King Stephan , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert ,
14.00 Bunte Volksmusik . 15 .00 Arbeit — Kameradschaft — Treue .
16 .00 „Wie einst im Mai "

. 18 .00 „Tonbericht der Woche "
. 19 .00

Tanzmusik. 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10
..Wer bietet mebr ?"

, dazwischen um 22 .00 Ubr Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes. Wetter - und Sportbericht , 24 .00 Nachtkon¬
zert.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschrjftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. II . 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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poüsrt , bsstsiisnck sus :
Lctirsnk 160 cm , Bsttsri ,
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339 . ^ sn
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Badisches Staatstyeater
Donnerstag, IS . März
D 19 (Tonncrstagmiete )

Th .-Gem . 1501—1600
Der Gkaf von L-reinburg

Operette von Lehar
Dirigent : Born . Regie : Wickels
Mitwirkende : de Freitas , Hillen¬
gaß , Leininger aG ., Ganther a G -
Grötzinger , Kiefer , Köhler , Linde-
mann .Michels .Rivinius .Schudde
Anfang 20 Uhr Ende geg. 23 Uhr

Preise 0 95—5 .75

Schöne Helle , neuhergerichtete

3 rilMIWlHIIW
in guter , ruhiger Laae ohne
vis a vis mit allem Zubehör ,
Waschküche und großer Trocken¬
anlage , Preis 45 - , gegen
2- Zimmerwohmmg zu tauschen
Eine schöne Helle, gut heizbare
Werkstatt kann mitvermietet
werden Anfragen unter Nr . 146
an den Verlag erbeten .

Auf 1 . April große Helle

eben , inmitten der Stadt und ein
leerer Llmmer

zu vermieten .
Angebote unter Nr . 142 an den

Verlag erbeten .
kliirleivamei«»

zu verlausen .
Zu erfragen im Verlag .

!m»erLK" Maasardeazi
Nähe deSBahnyofes zuvermieten .

Zu erfragen im Verlag .

ZwaiiWttfteiikrimr.
Am Freitag . 17 . März 1S3S

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Psandlokal , Schloß -
straße gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Rolladenfchrank , 1 Klavier ,
1 Büffet , 1 Schrank und 1 Opel -
Wagen, 1 Schreibtisch .

K 'he-Turlach , 16 . März 1939.
Zaum und Ziegler

Gerichtsvollzieher

Vsrmil Sorgen ?
vi « Illsli » « Aussig « Io»

. .Vunsckvr rsgeMsll "
„IBIiostNI «» List «»»"

bringt Dir kür verkLukiicbeOexev-
rtsvcke riet » Käuker iu clsr visu » .

Wer hat Interesse an

Ilarogorng «
auf großem Platz mit guter Zu¬
fahrt . Offerten unter Nr . 147
an den Verlag .



^ bood des 14 . ^lärr 1039 ist mein lieber
5lann , unser fxuler Vater , Sekwis ^ervater , Oroü -
vater , kruder , Lekwaxer und Onkel

kirlialil Vittmonn
Lond . Vkocktm . o . l) .

sankt entselllaken .

Larlsruko - Vurlaek , den 14. Llärr 1839

Im Manien d ^r trauernden Kinterbliedensn :

LmUIs vtttmsna Vlv .
unll ^ oZsdttrlß «

vis Vserdizuvss kindet am Freitag , 17 . NLrr 1939
naekw . um 3 vlir in Xarlsruke - Ourlaek statt .

^ oäes - ^ nreiAe
Unerwartet rasok , nsek einem arbeitsreioken

veken , ist unser lieber , treusor ^ endsr Vater ,
Orotl vater , Lruder , Onkel und Lokwie ^ervater

V^ ilbelrn Kebnel
im ^ Iter von 67 llakren von uns xe ^anxen .

vurlaok - ^ uo , den 15. Llär 2 1939 .
OsIMLfkslrsLe 76
im Flamen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Ott »
Familie Urwlr » LeüiukL
kam lie l ^rtvOrlv !» 8oI »rvvLI »» » «

vserdixun « k'reitaZ , den 17. Llär? 1939 , 17 vdr
in vurlaek -^ ue .

.̂ IW

ffAsK »^

tVLKrenV Nck andere Kausfrsuenmit vrr putzsrdelt sdrackem,
gebt Ne tSgllck ein Skündcken mlt vrn Kindern lpaiieren. Vsdet
muü Ne tkren gsn )en ksusbalt oline kille beiorgen . krotz-
vem bst Ne genügend freie Zeit, weil Ne beim fluirLumen
und putzen das vielleitige Inl Mitarbeiten lLSt. Mit In! gebt
die flrdelt lelcbter von der lianv und Stsub und Sckmutz
verlcbwinden im Nu. IVuKtenSie lckon, vsö iul lo vielseitig ilN
I1A 8cm .^ f2 » 1 ^ cir können Sie inl ). 6 . kür kolgende
Sacken verwenden : Sckleiklackmöbel , Nackttisck lampen,
Slas - und Msrmorplatken, Spiegel und Nuilatze , fuüböden ,
kriNsll», Slas - und porzellanbekLiter, -
krink - und tVsllerglZler , Kannen
und Seikenlckalen, küren, frnlter »
rakmen und nock vieles andere mrkrl

Vle beite üauskrsu kommt lm
kisus nickt okne il^ i'o kilke susl

»Wh

LesanüvereUi l.vra vurisik ?."»
W r beehren uns , unsere werten Mitgliedern nebst
Angehörigen , sowie Freunde und Gönner des
Vereins zu dem am Samstag , 18 Mürz 1939
20 .30 Ubr im Vereinsheim „ Roten Löwen "
stattfindenden

kllmeroiMoftsrwknv »d-»»>
unter Mitwirkung des bekannten Künstlerpaares
Elda und Karl Heinz Kögele , Karlsruhe so-
wie Angehörigen der RciltisarkerttzdirnAka -
pelle Durlach , sangessreundlichst einzuladen .
Ter Vereiusfühier .

veslmgküelier
rsettmsnn
am IVasserwerk

SMIsIrlmmer
209 em brt , 4iür , bell sinke m
bell blrke poliert , sekr seböoes
Ammer m 1 8tudl od Oondel

» Ml. 420 . — Irei Klaus .
Lolanxe Vorrat !

tkarltcruke . ? assaev 8— 10

^ " pappeliriikl
2,40 Mi ' - bdci - z„ verkaufen
Zu erscagcn in » Verlag .

üsimiiHieiiMiikii
eigene Anfertikung 1,20/200 om
beiderseits Zwischeniutter , extra
Nahtdichtung , gute Taunenjül -
lung , das Paar
Sv kllt. SS - . to dar
aus Wunsch unverbindlich llulvr
t » Uarl » « l» anzuseüen Schrei¬
ben Sie bitte sofort an k '» . «l .
v . XvKl . Göppingen

Taunendeckensavrikatwn .

Gut erhalt v » Lli » » Itzr » » L «
Killia abrug -ben

Zu erfragen im Verlag .
wub - un ^mgeld .
lich abgeoeben

Vrüchlrstrave 12 (Wiesenfirafie) .

IVsk»»»e k/ntefic/e/skung
vomen

iür

Zerren

0amen-8eklüpfe >'

vsmen-ljemösn
1 .2Ü

m Volloctts , inn . gs»'. ti . >Vokl V

kiekken - IiokMLl !io8en

futtsk - No8en

" 9 KN
gut« Qvoiiläf . . . 6lük » 4

Vsmen -Zeklüpfkr

vsmen-ttem^en
^ HOlnlvkloclr l'tikonstt«, l.ongs - 0

Zeklüpfer
. OlvLs ^ 2 1 .2V

rction v/afm . 6roA» 2 3 »20

PIÜ8Lti -No8en » ondsr . rcttöns Quo' ilät, OlöK« 4 VWtzFv

Unlefjaeke ^
-,n

v/sil) , m «t langsm -̂ tm, 2t . 4 0 » > V

Untesjavlle » cn
^ s«6, mit -^tm , 6t6D« 6

Srvhe 4uln >,skl In rLmtlieken Itllcotsgon
unrl In allen Stützen unü XVe «»en vvtrSklg .

beim /rdols - llidsr - s' loir und 0 u r > o e k , am Klcii-Ictplcitr

Vas .. L p erfi s I s e r cd a > t lür den HenN "

WMM>' '

MO
vollendet in der povlorm
ksrgsstsllf our 'meinen kockwerilgsn
QO ^ l. II ^ I5 - 87Ok - fkk ^
sinacblieOlick Anfertigung , kompis 't
KVi. 39 . - - 8 .- >05 . - 115 .- >22 . . u . kön ^

0 t) 6i 'gciNJ8 -^ ä nts !
fertig und n o c k ^ o 6
KVi . 57 . - 60 .- 65 .- 75 - 85 .- 95 .- u k .
mit formbsatöndig . innenvsrorbsitung

Hamen - Kostüms
ksoOonfsrtigung — komplett

' KKV 68 .— 787 ^ 88 .—

tvkil ist cii's ricktigv Isis rur tnierligung Ikrer ktükiokts - ltleiüung
vm vnvsrbindiicbs ksaicktigung bittet

0770 lVi ^ 7ncis
Vvtlock ^ Läott Metsttake 65 oeöffns » 9 12 und 2 7 vkr

Zur Konflrmotion
nstts

Legedevke

I » grosser » usvadl

IM

"

ö . » SNttiiMl

vurlock . / ^clolt tlitlerstroös 52

» ei- «elü
» al U » voU >« I«eu
oder wer kaukt , verlraukt

Haus
der wende stob vertrauensvoll

an

vxpotkeken / Hauser
Lnrlsrnl »« , vlrsckstraüe 43

l 'elekon 2117 Oexr . 1879 .

vaü Venkevkak
dis Sekude 8odleo ,vu kannst sie

alsbald wieder dolen .
^Vm xlelvden 1aA
vtlo » endendak

Lukubmaokerweister
/Xiierstra öe

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !
> in « i « r

zu vrrmietpn
Zu erfragen ini Verlag .

jetat i5t er nickt
erkennen , »eit ,ck ^ '

bandelt kabe.
makaßoni.nubkrs^ 7
gut deckenden
V/oknunß ^ ird ^

'
_ ^ " " ^ irvz

lvcktsrck ,
Kot l-lvrto - Qlycin bei
nöckigsn bioirrckmerrenb
rogsnd gewirkt . Lct,,,^, ^
Lĉ .sa «r-S,mi;» >o. V.
vborreugsn ouck Sie rich /
einen Verrück von cier r»—
artigen V/irkung gl
1> u r t e - 6 l r e l n f>. > .
5por6 . 3 . 25 , klurtobonr

Oi » rI » « l » :
vrog . I». Vogel , »dolf Wen
vrog . lul . Ickvsfer , kdoilllig,
Progerie k. Wächter, Sob»,
Srötringen : Prag . ö/l. Ol», X»
Sergkoussn : Progerie l . >
V.-Kv« : Progerie W Sröver

l'lliriiHsüi'iiigiiA
das zu Hause schlafen kanx. ,

1 . April oder später gesucht
Frau PH. Lehberger

Reichenbachstrabe 9, ll .
Ällemitehende Frau sucht

2 -IimmelwoI,l,linsI
sofort oder später . Ängg
unter Nr . 143 an den ÄeU,

Junger Nardwerker von ,
wärls , der am 1 . AM ,
Stellung antriit , sucht bei !
sltieidenen Ansprüchen

eiiilscii ini! !» . rim
mit Kost . Nähe Baseltvr -
Ettlinaerstrafie bevorz »at,x
nicht Bed nguna . Ge fl . sä
Angebote mit Preisangabe >
Woche nnt Nr 148 an den 7

0 » 1 mSl » l . Liinwer
ev Wohn - u Schlafzimmer »
Akademiker in ruhigem Hansel
l April gesucht . Angebote l
Nr . 13t an den . Verlag .

Kulinsvi.rillm«
auf 1 oder 15 . April ,
garteu - oder Turmberggev

zu mieten gesucht
Angebote unter Nr 114 an !

Verlag .

ttsXSfSt
rv bersitigon 5i»
r»«t»

IvlQit 6i*
t̂ou» ousgokrogon . arbeitet

wäbrrnÄ 5ie
ILÜIofon . — Oedrovcbso 5>e
» «»» ^eLS,rLLk2 »»»s's»er

llurisck ; Ldier-Veog. isinkei"!
friaier-Saivn krüc^

vurl üu « ; ftirist - ! olon lim

iulUkllllil !
,Flava " anerkanntes Saatgj

hat abzugebeu

Auttvemaliuna RittakrE

Inserieren bringt Er^

I Lintrekkend direkt ab

»

im ^ iiselmitt I
^ Z2 >

jm Osui
soll 1

Zckeiliircke Ä» r
6köns tterings ;oo L
5ee !oclirfi !st ?oor
Kotreljnu -füsk Ä« e
8öclrlings A)0 k

LI » « «

Diu
krscheii
ta ?
Boten
HSV B

Im Fa
» nsprü

1 -Iimmeswv ^niii,Z
zu mieten gesucht.

Ang ' bote unter Nr . 145 an j
Verlag erbeten .
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